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Die Reichsregierung nimmt in London
Fühlung.

Die neueſte Dolchſtoßlüge.

Der Sozial demokratiſche Parlamentsdienſtſchreibt zur augenblicklichen Lage: ß
Neuerdings veröffentlicht ein Teil der Pariſer Zeitungen wieder

Mitteilungen, die auf die Antwort der franzöſiſchen Regierung
an England Bezug nehmen. Das Auffallende an den Angaben
zjſt, daß als Quelle nicht die mit den Pariſer Regierungsſtellen
m enger Verbindung ſtehenden Blätter bezeichnet werden. All
r ſind aber auch die Angaben ſo widerſpruchsvoll, daß auch

Laie ſie im weſentlichen als Kombinationen betrachten muß.
Wenn trotzdem die deutſche Rechtspreſſe über die Meldungen her

t und ſie erneut als Beweis dafür anprangert, daß Frankreich
Kapitulation will, dann beweiſt das nicht nur das Un

vermögen, zwiſchen Wahr und Unwahr zu unterſcheiden, ſondern
puuch die böſe Abſicht, nicht unterſcheiden zu wollen ſondern partei
mäßig auch die geringſte A aus Paris zur Skteigerung
der Siedehitze im Volk auszunutzen.

Gleichgeitig wird die Sozialdemokratie eines neuen Dolchſtoßes
begichtigt, obwohl auch die Regierung ſich jetzt bereit

eigt, mit Rückſicht auf die kataſtrophalen wirtſchaftlichen Ver
tniſſe einen Waffenſtillſtand auf Gegenſeitigkeit ab

e raf Harry Keßler nondon gereiſt. Gr dort einem Betten W
inſter Gazette eine Unterredung, in der als Voraus-
e ungen für den Verzicht auf den paſſiven Widerſtand ge

wird, daß Frankreich ſeine Truppen unſichtbar macht und
bald zurückzieht, die Eingriffe in die deutſche Jnduſtrie und in den

p Eiſenbahn r 72 r Amneſtie füralle ngenen zu gewähren iſt ſowie den Ausgewieſenen dieRückkehr in die Eeimt attet werden muß. t
Dieſes Programm, das wir glauben als Auffaſſung der Reichs

vegierung anſprechen zu können, deckt ſich im weſentlichen mit un
en Ausführungen über eine Verſtändigung. Die Bezichtigung
Rechtspreſſe, daß wir die Ruhrfront erdolchen, trifft alſo in

gleichem Maße die Reichsregierung.
Die Schreier von rechts, die in der Hauptſache das heutige Elend

darrch ihre Kurzſichtigkeit während des Krieges verſchulden,
mögen uns ruhig weiter des Dolchſtoßes bezichtigen. Die Sozial
demokratie wird dennoch fortfahren, der Verſtändigung
das Wort zu reden, ohne die die Welt den Frieden niemals
erleben wird. Jm gegenwärtigen Konflikt gehen wir dabei von
zwei Geſichtspunkten aus. Jſt es beſſer, jeden Vorſchlag der fran
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Aur Verſtändigung bereit
zöſiſchen Regierung zur Löſung des Ruhrkonflichts zu verwerfen,
oder iſt es angebracht, uns auf einer Baſis mit Frankreich und
England, die einigermaßen erträglich iſt, zu einigen? Sowohl
die Beantwortung der einen wie der anderen Frage iſt im weſent
lichen davon abhängig, ob wir in der Lage ſind, mit Rückſicht
auf unſere allgemeine kataſtrophale Wirtſchaftslage den paſ-
ſiven Widerſtand bis ins unendliche fortſetzen zu
können. Es gibt zweifellos Kreiſe und dazu gehören ins
beſondere die weit vom Schuß in Berlin ſitzenden Deutſchnatio-
nalen die den paſſiven Widerſtand immer noch für unerſchüttert
halten. Gewiß kann vorläufig an eine Kapitulation nicht gedacht
werden, aber es bleibt Tatſache, und das läßt ſich leicht nachweiſen,
daß die Ruhrfront langſam zermürbt, insbeſondere
aber Deutſchlands Wirtſchaftslage immer mehr in den Abgrund
ſinkt und bei der weiteren Entwicklung der Verhältniſſe in dem
Maße, wie wir ſie heute erleben, vollſtändig zuſammenbricht
Welcher ehrliche Deutſche, deſſen Politik nicht von Parteiabſichten
getragen wird, muß ſich unter dieſen Umſtänden nicht ſagen, daß es
nicht nur die Pflicht der Reichsregierung, ſondern auch des Reichs
tages iſt, die deutſche Wirtſchaft, insbeſondere aber das Deutſche
Reich, zu erhalten. Eine derartige Möglichkeit aber beſteht nur,
wenn wir uns zu einer Verſtändigung auf Gegenſeitigkeit bereit
erklären. Halten wir den paſſiven Widerſtand noch drei Monate
mit dem Erfolg aus, daß der Dollar bald auf 100 000 ſteht und
die Not des Volkes ſich allgemein vergrößert, dann iſt Frankreich
mit einer weniger kataſtrophalen Auswirkung in der Lage, noch
vier Mpnate ſtandzuhalten.

Deutſchland hat den Krieg verloren. Es ſteht auf der Welt
allein, und es wird weiterhin allein ſtehen, wenn es auf den Ge-
danken verfällt, Preſtigepolitik zu treiben, während Frankreich
ſtark und mächtig aus dem Krieg hervorgegangen iſt und heute
trotz ſeiner Gewaltpolitik noch große Freundſchaft in der Welt
eben ſeiner Stärke wegen gewollt oder ungewollt beſitzt. Jn
Anbetracht dieſer Tatſachen kann die endgültige Kataſtrophe ver
mieden werden durch einen Waffenſtillſtand auf Gegenſeitigkeit,
zu dem ſich langſam auch Frankreich bereit zu finden ſcheint

Zeit gewonnen, alles gewonnen.
Immer noch keine Antwort auf Englands Fragen.

London, 22. Juni. (WTVB.) Reuter erfährt, daß weder in
britiſchen noch in franzöſiſchen gutunterrichteten Kreiſen irgend
etwas bekannt iſt, daß eine Erwiderung anf den britiſchen Frage-
bogen, ſei es von ſeiten Frankreichs oder Belgiens, unmittelbar
bevorſtehe, und daß keinerlei Anzeichen vorhanden ſeien, welches
die Natur der Antwort ſein werde. Jn bezug auf Belgien ſei es
nicht einmal ſicher, ob eine Antwort erfolgreich ſei, da der Frage
bogen nach Brüſſel nur zur Jnformation geſchickt wurde.

Immer neue Bluttaten.
Zwei bdeigiſche Poſten niedergeſchoſſen. Repreſſalien

gegen Unſchuldige.
Elberfeld, 21. Juni. (Eig. Drahtbericht.)

Jn Marl an der Lippe ſind am Donnerstagmorgen zwei bel-
ziſche Poſten niedergeſchoſſen worden, ein dritter wurde
chwer verletzt. Der Tatort wurde ſofort militäriſch abgeſperrt;
epreſſalien ſind zu erwarten. Die Täter konnten bis-

her nicht ermittelt werden.
Bei der Amtskaſſe in Rauxel beſchlagnahmten die Fran-

zoſen am Donnerstag 7 560 000 Mk. Jn Lennepp iſt eine
Kompagnie Jnfanterie und eine Schwadron Kavallerie eingerückt,
um vie der Stadt auferlegte Kontribution von 50 Mil-
lionen Mark gewaltſam einzutreiben. Bisher iſt
ihnen in der Stadtkaſſe eine Million in die Hände gefallen. Die
Requiſitionen dauern an.

Durch die von uns bereits eingehend gekennzeichneten Mord-
und Sabotageakte wird jene Verzweiflungsſtimmüng unter der
chwer leidenden Bevölkerung geſchaffen, die den einheitlich ge
ührten, heldenhaften Abwehrkampf aufs ſchwerſte erſchittert.

Vor einer neuen Mordtat
Das Todesurteil gegen Goerges beſtätigt.

ü Udorf, 21. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Der in Düſſelwo hl merke ſiekiſie asgerichtshof der frangöſiſchen Beſatzungs

armee verwarf am Mittwoch nach kurzer Beratung die Reviſion
des in Mainz wegen eines Sprengattentats zum Tode ver-
urteilten Landwirtſchaftslehrers Goerges.
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m Jntereſſe der von der großen Mehrheit des deutſchen Volkesen ehſänigusg iſt dieſer Spruch ebenſo bedauerlich wie
das Todesurteil ſelbſt, ganz abgeſehen davon, daß wir nach wie vor
einem franzöſiſchen Gericht nicht das Recht zugeſtehen können, über
die Miſſetaten eines Deutſchen zu urteilen, die in einem wider-
rechtlich beſetzten Gebiet begangen wurden. Nach dem deutſchen
Geſetz hat ſich Goerges ſtrafhar gemacht er muß dafür büßen.
Aber dieſe gerechte Buße kann kein franzöſiſches Kriegsgericht feſt

ſetzen, und wir könnten deshalb die Vollſtreckung der Hin-
richtung des Goerges auch nur als neue Mordtat be-
trachten. Goerges iſt geſtändig, ſich gegen den paſſiven Widerſtand
und damit gegen das Volk vergangen zu haben. Er iſt
unſer politiſcher Gegner, aber das kann uns nicht daran hindern,
die Ausſetzung der Vollſtreckung des Todesurteils aus rein
menſchlichem Empfinden zu fordern. Laßt es endlich genug ſein
mit den Opfern, die die Ruhrbeſetzung bis keute gefordert hat!

Wie uns aus Berlin mitgeteilt wird, beabſichtigt Regierungs-
präſident Grützner bei der engliſchen Regierung einen Schritt zu
unternehmen, der den Zweck hat, die engliſche Unterſtützung für
eine Begnadigungsaktion für den Verurteilten zu er-
ſtreben.

Der bayriſche Preſſeknebel.
Wieder ein ſozialdemokratiſches Blatt verboten.

München, 21. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Unſer Parteiblatt
in Aſchaffenburg iſt wegen eines dem „Soz. Parl.-Dienſt“
entnommenen Artikels über die Umtriebe des „Reichswehrblock
Roßbach“ in Magdeburg bis einſchließlich 2. Juli verboten
worden. Der das Verbot erlaſſende Staatskommiſſar, Ober-
regierungsrat Groß, hat vor kurzer Zeit eine Felddienſtübung
der Nationalſozialiſten in Meſpelbrunn inſpiziert. Am 28. Juni
findet in Aſchaffenburg eine Fahnenweihe des Bundes „Ober-
land“ ſtatt, der den bekannten vaterländiſchen Kampfverbänden
angehört. Die Aſchaffenburger Arbeiterſchaft iſt der Auffaſſung,
daß das Verbot erfolgte, um über die Vorbereitungen und den
Verlauf dieſes Feſtaktes, der zu einer großen monarchiſtiſchen
Kundgebung werden ſoll, nichts berichten zu können. Beſchwerde
gegen das Verbot iſt eingereicht.

Die bayeriſche Notverordnung iſt doch ein wunderbares Ding.
Bei ſeiner Entſtehung ſagte die Regierung, daß ſie ſich gegen
die Landesverräter richte. Jn Wirklichkeit verbot man von
Anfang an nur diejenigen Blätter, die gegen dieſen Landesverrat
vorgingen. Es gehört eben zu der berühmten bayeriſchen Eigen-
art, daß die reaktionären Blätter für ihre niederträchtigen Er
zeugniſſe gegen die von ihnen nur in Gänſefüßchen genannte
deutſche Republik unbehelligt gelaſſen, während die Zeitungen der
Sozialdemokratie gleich wochenlang verboten werden.
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Handeln! Haneln!
Von Paul Levi.

Wer wollte es leugnen: es iſt etwas in dex Luft, als wollte es
Abend werden. Die Anſicht des deutſchen Aufzenminiſters vom
März dieſes Jahres, daß damals der paſſive Widerſtand ſich
auf ſeinem Höhepunkt befinde, iſt von allen ſeinen Anſichten allein
beſtätigt worden. Die Bevölkerung des Ruhrgebietes hat mit be-
wundernswerter Energie ſtandgehalten: von Franzoſen ge
quält, von Wucherern ausgebentett, hat ſie ihr
Schickſal fünf Monatelang getragen, Wir haben von
Anfang an aber immex und immer betont, daß der paſſjve Wider
ſtand nichts Unverwesliches ſei: daß er entweder hinauswachſen müſſe
um aktiven Widerſtand oder verwittern müſſe ſo, wie Regen, Schnee
und Sonnenſchein das ſolideſte Gebirge verwittern. Und ſo ſtanden
von Anfang an zwei um zwei Möglichkeiten, die, wenigſtens t he o
retiſch, zu einem Erfolge führen konnten: die raſche Steige
rung des paſſiven Widerſtands in den aktiven und die ſtarke poli-
tiſche Jnitiative zur Beendigung des deutſch franzöſiſchen Konflikts
in kürzeſter Zeit. Daß jene erſte der theoretiſchen Möglich-
keiten praktiſch Unſinn ſei, iſt ſelbſt von bayeriſchen Stamm-
tiſchen und den von ihnen geiſtig befruchteten Staatsmännern nicht
beſtritten worden. Eine dritte Möglichkeit war ſchon theo
reti eine verfehlte: den paſſiven Widerſtand durch eine paſſive
Politik zu ergänzen; die Zeit, die unerbittliche, der Alltag mit
ſeinen grauen Sorgen mußte dann, auf kürzere oder längere Sicht,
den Widerſtand erledigen. Und ſo blieb theoretiſch und mit einer
vielleicht geringen, aber einzigen Evfolgsmöglichkeit nur jene
zweite: höchſte Aktivität zur Erreichung des politiſchen Zieles in
kürzeſter Friſt.

Man kann nicht ſagen, daß die Regierung Cuno ſich darüber
und über anderes große Gedanken gemacht habe. Sie lebte ber
gnüglich in den Tag und freute ſich der Lorbeeren, die ihr, den
ſtarken Männern, auf Vorſchuß ſo reichlich geſpendet wurden. Und
ſie war eigentlich das für Freund und Feind ſichtbare Manometer,
an dem man den Druck des paſſiven Widerſtands ableſen konnte.
War der paſſive Widerſtand ſtark, ſo war die Regierung Cuno
ſtark in Worten; alle ſeine Schwankungen kamen in Redewendungen
von Kanzler und Miniſtern zum Ausdruck, die allmählich vom
Epiſchen ins Lyriſche hinüberſpielten. Es war aber klar, daß, je
länger dieſes reizvolle Spiel dauerte, deſto ſchärfer der Faktor Zeit
gegen uns wirkte; es konnte ſo kommen, daß der Druck der Zeit
nicht weniger ſchwer wurde als im Oktober 1918, da Luden-
dorff nach einem Waffenſtillſtand binnen vier-
undzwanzig Stunden ſchrie, andernfalls

Es hat heute keinen Zweck, rein analhtiſch zu prüfen, wieweit
der Zeitablauf uns bereits geſchadet hat. Die zwei oder drei
erſten Monate, da Cuno und Roſenberg nationaſiſtiſche Maulaffen
feilhielten, ſind ohnehin unwiderbringlich. Aber feſtzuſtellen iſt
das eine: in der franzöſiſchen diplomatiſchen Methode „ſt heute die
Zeit zum erſten Mittel geworden. Dort ſind die Dinge gerade
umgekehrt. Dort verließ man ſich im Januar in erſter Linie auf
die Bajonette und ließ die Zeit nur nebenbei wirken. Heute läßt
man die Zeit in erſter Linie wirken und vexläßt ſich auf die Bajo
nette nur nebenbei. Es kann kein Zweifel ſein, daß von dieſen
Gedanken die Politik Poincarés beherrſcht wird nicht nur
Deutſchland, ſondern in erſter Linie England gegenüber: ver
ſchleppen, hinziehen, keinen Bruch mit England, nur
immer verhandeln, nur immer zu keinem Ziele kommen denn
die Zeit, die Zeit tut das andere.

Braucht es Worte, zu ſchildern, wie ſchwer demgegenüber die
diplomatiſche Lage Deutſchlands geworden iſt? Selbſt dem
ſchreiendſten Affront gegenüber iſt es leicht, ein Wort zu finden,
das die Erlöſung bringt. Wie aber, wenn der andere, ſtarr in
Waffen und den Fuß in Deutſchlands Nacken, aufhört, ſich zu
rühren, nur mehx wartet und nichts anders mehr tut
als nichts zu tun Es iſt dex fürchterlichſte Bann, der auf

einem Lande liegt, nur vergleichhar jener harbariſchen Sitte, die
Mörder ertränkte, indem ſie den Verurteiltey langſam das Waſſer
an die Kehle ſteigen ließ. Es iſt ein ſchrecklicher Bann, der nur
durch eines gebrochen werden kann: durch Handeln.

Es wäre ein herrliches Ding, die Politik, wenn in ihr alles ginge
nach Hoffnungen und nach Wünſchen. Und vielleicht wäre es ein
ſchönes Erlebnis, wenn die Regierung den Ruhrkrieg, ſo,
wie ſie ihn exsöffnete, y b.eendigen könnte.
Aber über allen Hoffnungen und Wünſchen ſteht die Lebens
not wendigkeit eines Volkes. Und dieſe Notwendigkeit iſt
heute ſo, daß ſie weiteres Zögern und weitere Sorge
um das Schick.ſal, das der Regierung Cuno in der Geſchichte
wird beſchieden ſein, nicht mehr verträgt. Die Regierung
Cuno kann nicht handeln, und damit iſt ihr Los für die
Gegenwart gefalleſn.

Jn keiner Lage vielleicht ſo deutlich wie jeht ward der Sinn
einer Oppoſition klar. Sie iſt keine öde Agitation; ſie iſt nicht
minder lebendiges Geſtalten als alle Regiererei. Jy dieſen heißen
Monaten an der Ruhr hat die Regierung und hahen die Partejen
hinter ihr verſagt. Dem Verlangen der Maſſen nach Be
endigung des Kampfes, dem Verlangen der Aus-
gewucherten nach Beendigung des Wuchers, dem Verlangen
der durch den Währungsverfall Enterbten nach Schu tz, dem Ver-

Vormittag 10 Uhr Dolſar 137 020
Tendenz Ruhig.
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kann dann beginnen. Wir glauben, baß politiſch und ge Die ſa „Fachmänner“, denen das Steuer anvertraut
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Die Cat der „Fachmänner“.
Zanächſt nur Cutachten.

Berlin, 23. Juni. (WTVB.)
regierung mit den Sachverſtändigen über
nahmen zur Markſtützung wurden ge
vor, zu denen ſie Stellung nehmen w
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Lach dem „Berliner Tageblatt“ dürfte der Deviſenhandel beileibe
gicht etwa verboten, ſondern nur auf einen beſtimmten Kreis von

Die Sicherung des Frbeitseinkommens.
Richtlinien des Afa- Bundes.

e t die Flucht aus der Papiermark vollzogen. Die
einſeitige Goldrechnung hat zur Stärkung des Sachwertbeſitzes,
e Schaden der auf Papiermark- Einkommen geſtellten Volks
chichten geführt. Angeſtellte, Beamte, Arbeiter, alle Klein und

Sogzialrentner, Träger der Wiſſenſchaft, der Kunſt, Schriftſteller,
Redakteure, Aerzte, Rechtsanwälte und zahlreiche andere An
gehörige der freien Berufe erleben bei jedem Markſturz ein ſo
foertiges Herabſinken von ihrer bisherigen Lebenshaltung. Dies
bedeutet Verelendung. Die bisherige Papierberechnung des Ar
beitseinkommens, der Rente und Unterſtützung führt zur Herab-
drückung der zahlung, insbeſondere auch der gelernten Arbeits-
kraft. Die deikarch erzeugte Verminderung der Volkskaufkraft be
deutet eine Schädigung der Lebenshöhe und Arbeitsmöglichkeit
Deutſchlands, die weit über die Wertvernichtungen durch den Krieg
und Folgen der Niederlage hinausgeht.

Dieſer Zuſtand wurde verſchärft durch eine vböllig verfehlte
Finang- und Währungspolitik, welche nicht nur die Deckung vonReichs und Staatsausgaben durch fortſchreitende Enteignung
aller Beſitzer und Empfänger von Papiermark vollzog, ſondern
dieſe Jnflationsſteuer (Entziehung von Kaufkraft bei allen Be-
ſitzern von Papiermark oder Papiermarkforderungen durch maſſen-
baften Neudruck von Noten) auch zugunſten aller Waxen- und
ſonſtigen Sachwertbeſitzer erhob und ſo weitgehend zu einer un
zweckmäßigen volkswirtſchaftlichen Organiſation geführt hat.

ur Sicherung der Wertbeſtändigkeit des Arbeits-
einkommens hat deshalb der Afa-Bund folgende Richtlinien auf
geſtellt:

1. Ausgangspunkt der Lohnfeſtſetzung.
Als erſter Schritt iſt das weitere Sinken des Arbeitseinkommens

durch Geldentwertung zu verhindern. Hierzu wird empfohlen:
Ausgangspunkt aller Lohnverhandlungen iſt vorerſt der tariflich
feſtgeſeßke Lohn. Welcher Monat dieſes oder eines früheren
Jahres dabei zur Grundlage zu nehmen ift, beſtimmt je nach den
Berufsbverhältniſſen der einzelne Verband. Der Grundlohn wird
jeweils für die Dauer des tariflichen Lohn- oder Gehaltsabkor mens
nen vereinbart.

2. Anpafſſung an die Geldwertsſchwankungen.
a) Die während der Tarifperiode eintretende Veränderung der

Kaufkraft iſt durch bewegliche Zuſchläge zum Grundlohn
auszugleichen. Dieſe Zuſchläge haben nach einem der Geld
entwertung entſprechenden Index zu erfolgen.

b) Der Lebenshaltungsindex (im weſentlichen auf den Klein
handelspreiſen aufgebaut) bleibt vei ſchneller Veränderung
der Valuta hinter den tatſächlichen Lebenshaltungskoſten
leicht zurück. Der Großhandelsindex folgt im ganzen der
Valuta. Eine wirkliche Anpaſſung an die Geldentwertung
kann durch Verbindung der Meßziffern oder durch Verwen-
dung einer derſelben, jedoch unter Berückſichtigung der zu
erwartenden Veränderung, gefunden werden, etwa im Ver-
hältnis der prozentualen Veränderung, welche in der eben
vorhergegangenen Lohnperiode eingetreten iſt.

c) Der Lebenshaltungsindex des Statiſtiſchen Reichsamts ift in
ſeiner gegenwärtigen Geſtalt nicht brauchbar, weil er
ſowohl in Warenarten und mengen der notwendigen Lebens
haltung nicht entſpricht, wie auch viel zu langſam zuſammen
geſtellt und veröffentlicht wird.

Der Afa-Bund fordert deshalb von der Reichsregierung die un

Aufgabe der Oppo Deviſen leihweiſe für die M
ition. Und unſchwer iſt zu erkennen, wie aus der Sammlung werde etwa der

es Willens der breiten, breiten Maſſen auch die Kraft erwächſt, 8
den Bann zu brechen, den die Zeit und Poincaré über Deutſchland

Die Beſprechungen der Reichs
e beubſichtigten Maß

t r n zu Ende ge-führt. Der Reichsregierung liegen I ruehr eine Reihe Gutachten
r

ung werden. W.
umme entſprechen, die man ſeinerzeit als Er

ebnis einer Dollaranleihe veranſchlagt hatte.
Das iſt tatſächlich alles, was aus den am

e n wußten c on viejeni aüf die es ankam: dieFlucht aus der Mark das war tie g. der Ratten, die das
r Schiff verlaſſen. Dieſe Rucht iſt in den letzten
mmer u geworden, und ſie wird weiter anhalten. Keine

Rativnierun des Deviſenhandels wird die Flüchtigen aufzuhalten

vermögen. n wird durch a Sturm bechwichtigen, die arbeitenden Mannſchaften, die an das Schiff ge
unden ſind, zu beſchwichtigen verſuchen. Auf wie lange, das iſt

vielleicht nur noch eine Frage von Tagen oder Wochen. Denn das
ſteuerloſe Treiben des Reichsſchiffes bedeutet auch noch tauſenderlei
andere ſchwere h Dieſe kommen nicht nur von der Lohn
oder Wirtſ te her. Werden ſich, ehe das Schiff in vollſter

ahrt den Klippen zutreibt, die Mannſchaften aufraffen und das
euer ſelbſt in die Hand nehmen, zur Rettung ea Lebens und

ihrer letzten Habe? Das iſt, wie uns dünkt, die entſcheidende Frage.

verzügliche Abänderung des Jndex in der el
ſtaltung den wirklichen Lebensverhältniſſen des Arbeitnehmers
einſchließlich eines gewiſſen kulturellen Mindeſtbedarfs entſpricht,
ſeine Zahlen dem tatſächlichen Geldwert bei Veröffentlichung ent
ſprechen und dieſe Veröffentlichung allwöchentlich jeden Mittwoch
erfolgt. Bei Feſtſetzung und Durchführung des neuen Jndex ſind
von v erein Vertreter aller Arbeitnehmerſchichten maßgebend
mitzubeteiligen.
3. Schutz vor Entwertung zwiſchen den Gehaltszahlungsfrtften.

Die frühere und teilweiſe noch jetzt übliche Gehaltszahlung für
längere Friſt entſpricht nicht den heutigen Geldwertſchwankungen,
vielmehr iſt zur Wertbeſtändigkeitserhaltung notwendig:

a) r der Gehaltszahlungsfriſten allermindeſtens auf
age.

b) Für größere Anſchaffungen (Kleidung, Hausrat, Brennſtoff
uſw.) bedeutet Rücklage von Lohnteilen in Papiermark heute
faſt regelmäßig Verluſt und ſchließlich Unmöglichkeit der An
ſchaffung. Deshalb muß die Möglichkeit geſchaffen werden,
dieſe Lohn- und Gehaltsteile wertbeſtändig anzulegen. Hier-
für bedarf es der Einrichtung wertbeftändiger Sparanlagen.

4. Art des Vorgehens.
Der Afa-Bund hält es für dringend notwendig, daß zunächſt

alle Tarifverträge auf der Grundlage der Wertbeſtändigerhaltung
der vereinbarten Lohnhöhe von vornherein abgeſchloſſen werden.
Der Afa-Bund erwartet weiter von den zuſtändigen T und
Landesbehörden, daß ſie die Schlichtungsausſchüſſe im
Sinne Punkt 1, L und 3 anweiſen. Insbeſondere ſind dieſe Grund
ſätze auch für die Arbeitnehmer des Reichs, der Länder und der
ſonſtigen öffentlichen Körperſchaften ſofort anzuwenden.

Darüber hinaus iſt die Erhaltung der Wertbeſtändigkeit für
Arbeitsentgelt aller Art, ſowie für Sogzialrenten und Unter-
ſtützungen geſetzlich im Sinne unſerer Richtlinien feſtgulegen.
Dies iſt insbeſondere unbedingt erforderlich im Intereſſe ſolcher
Arbeitnehmergruppen, die zum Abſchluß von Tarifverträgen wirt-
ſchaftlich zu ſchwach ſind, ſowie derjenigen Volkskreiſe, die infolge
der Geldentwertung neuerdings von ihrer bisherigen Lebenshöhe
immer tiefer herabgedrückt werden.

Der Afa-Bund richtet an die politiſchen Parteien das Verlangen,
ſchleunigſt für eine ſolche geſetzliche Feſtſetzung zur Sicherung der
wirtſchaftlich Schwächſten und insbeſondere auch der neuerdings
Proletariſierten einzutreten.

Die Verwirklichung der hier vorgeſehenen Lohnreglung kann
und ſoll nicht etwa ein Ende der Lohnbewegungen, ſondern die
Wiederherſtellung ihrer normalen Grundlage bringen. Die Kräfte
der Gewerkſchaften werden wieder frei für ihre eigentliche Auf
gabe: Kampf um die Steigerung des Anteils der Arbeit am Pro
duktionsertrag.

Die Forderungen der Beamten.
Bedeutſame Beſchlüſſe des ABDB.

Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes hat
nach Beratung der wirtſchaftlichen Lage der Beamtenſchaft und
deren Entwicklung beſchloſſen:

Der ſeit Jahren vorhandenen, in der letzten Zeit gang beſonders
rapid vor ſich gehenden Geldentwertung und damit verbundenen

ſt a mtentums, ſ

in de ed in T Realwert geſ Dinem derartigen Tiefſtand angelangt,ernſtliche Gefahr für die &rha t
ondern das Staatswohl entdie dringend notwendige e. W

einerdes Geſamteinkommens herbei können i

e W M r3 e reanſtatt mit der Slwerteten Papiermark mit tn

ertmeſſern zu r Dieſe einſeiti l aus dmit re Beglener h See
i

vollſtändig auer h n Sede
andtmit ln i Kätanſt werdenmarkrechnung

ſtände müſſen

beſold durch wirte Beamtenbeſoldun eineund i raſche Anpaſſung an die Geldentwertang, d. s
automatiſche Veränderung nominalen Papiermarkbeſoldung

öffentlichenden zuver gen Preisindex;
b) für die Reichs- und Staatsfinanzen ebenfalls

durch autymatiſche Veränderung der Nominalhöhe auch der Beſi
ſteuern, die ſich der Geldentwertung ebenſo anzupaſſen haben, wie
die von den Arbeitnehmern und Beamten entrichteten direkten und
indirekten Steuern. Durch eine derartige gerechtere Verteilung
der Jnflationsſteuer, die heute ausſchließlich von nichtbeſitzenden Schichten des Volkes getragen wird, wird gleichgeitig auch der
Jnflation ſekbſt weſentlich geſteuert.

dert von der Reichsregierung die alsbaldige Durchführung der wirt
ſchaftlichen Geldentwer aſſung des Beamteneinkommens
und wird h mit dem Allgemeinen Deutſchen Gewerkharten ind dem Afabund für den Schutz der Arbeitskraft vor

weiterer i v etzen. Erſt wenn der Schleier der Geldvon icklung der Beamtenſchaft weggezogen iſt, wird der Kampf um die gehn des wirtſchaftlichen

und ſozialen Niveaus der Beamtenſchaft auf klarer Grundlage ge
führt werden können.

Abſchluß der Severing- Debatte jen
àLandtage.

Eſne Abrechnung mit den Rowwunſſten.

Berlin, 81. Juni. (Sog. Parl.Dienſt.)
Der h Landtag ſetzte am Donnerstag die Ausſprache

zum Haushalt fort. Wie am Mittwoch e Heilmann
mit den Deutſchnationalen, ſo rechnete nun Genoſſe Limbertz mit
den Kommuniſten ab. G i en untviderleglichen Tatſachen
berichten der Betriebsräte und Vertrauensleute des Bergarbeiter-
verbandes, die Genoſſe Limbertz den Kommuniſten unter die Naſe
rieb, wußten die ſonſt ſo mundgewandten e Wer auf der äußerſten
Linken abſolut nichts zu erwidern. Dieſe Berichte aus dem ge
amten Ruhrgebiet bedeuten ein bleibendes Schandmal für die

muniſtiſche Partei. Ueberall waren die Berglente gegen den
Streik, da im Ruhrgebiet unter anormalen Verhältniſſen ein
Streik im gewöhnlichen Sinne des Wortes gar nicht geführt wer-
den kann. Aber überall haben kommnuniſtiſche Garden, junge
Schnöſel und unlautere Elemente, die r ſo lange
r da und dort den Arbeitern die Galle überlief. Wo
ihnen die Arbeiter ebenfalls mit Knüppeln oder Beilen bewaffnet
entgegentraten, war der kommuniſtiſche Spuk bald verſchwunden.
Auf den Zechen wurde von den kommuniſtiſchen Banden geplündert
und geſtohlen, was nicht niet- und nagelfeſt war. Das Lumpen-
gefindel brachte ſogar das Leben der Bergleute in Gefahr durch

und Herſtörung von Grubeneinrichtungen und
chtanlagen.

Jn den kommnniſtiſchen Hundertſchaften liefen die Leute
mit Waffen herum, die ſie auf Grund franzöſiſcher Waffen
ſcheine trugen. Das Techtelmechtel zwiſchen Kommuniſten
und Franzoſen wurde mehrmals einwandfrei feſtgeſtellt.
Jhre Verſammlungen fanden zum Teil unter dem Schutz

der Franzoſen ſtatt.

Jn Oberf aber haben ſich Kommuniſten offen mit den
Hakenkreuz verbündet. Nicht rechtsradikale Sabotageakte und
nicht kommuniſtiſcher Aufruhr, erklärte Genoſſe Limbertz zum
Schluß mit eindrucksvollen Worten, ſondern die planmäßige, ziel-
bewußte Arbeit und Abwehr der organiſierten Arbeiter allein
können uns helfen.

Noch einmal verſuchte der deutſchnationale Rufer im Streit,
Baecker, unter fürchterlichem Stimmenaufwand nach der ver
lorenen Schlacht die eine oder andere Stellung zu retten.

In wohltuendem Gegenſatz zu der fürchterlichen Aufregung des
Herrn Baecker ſtand die Ruhe und Sicherheit, mit der der

Jnnenminiſter Genoſſe Severing
eine Reihe neuer und alter Vorwürfe zurückwies. Er
ſtellt deutſchnationalen Preſſeangriffen gegenüber feſt, daß die
Recherchen über Vorgänge in Münſter zwar von preußiſchen Kri-
minalbeamten ausgeführt, aber auf die Aufforderung einer Reichs
ſtelle zurückzuführen waren, die von den dortigen Erſcheinungen

Her Canz der Pole.
Schillers Wort vom „Ruhenden Pol in der Erſcheinungen Flucht

ſt uns ſo geläufig geworden, daß wir einen Pol als das Sinnbild
des Stetigen, Unbeweglichen, anſehen. Aber die Pole ruhen keines-
wegs, ſondern man kann von einem „Tanz der Pole“ ſprechen, da
die beiden Pole der Erde, d. h. jene Oberflächenpunkte unſeres

Polwanderung geführt hat, durch die die ſogenannten Eiszeiten
hervorgerufen wurden. Dieſe Jahrtauſende langen Zeiträume, in
denen faſt ganz Europa von Eis bedeckt war, würden ſich daraus
erklären, daß der Pol damals ſehr nahe bei Mitteleuropa geweſen
oder vorbeigezogen ſei. Würden wir mit einer neuen derartigen
Polwanderung rechnen müſſen, ſo könnten wir mit mathematiſcher
Sicherheit den Eintritt einer neuen Eiszeit, die alle Kultur in
Europa vernichten würde, auf Jahrtauſende voraus berechnen.
Aber für eine ſolche Berechnung liegen nicht die geringſten BePlaneten, an denen ſeine Achſe in den Weltraum hinausdringt,

m unregelmäßigen Linien herumſchwanken. Näheres über dieſe
ſehr bedeutſame Polbewegung der Erde bringt Max Valier in
einem Aufſatz der Leipziger „Jlluſtrierten Zeitung bei. Wenn ein
Forſchungsreiſender tatſächlich an den Nord und Südpol gelangte
ind in der Lage wäre, den Ort des Poles auf den Zentimetex ge
nau zu beſtimmen, wenn er dann an der ſo berechneten Stelle einen

Pflock einſchlüge was freilich nur an dem auf dem Lande liegen-
den Südpol möglich iſt, während der Nordpol durch eine bewozliche,
freiſchwimmende Eisſcholle dargeſtellt wird ſo würde dieſer
Reiſende bei einer Wiederkunft nach einigen Jahren feſtſtellen
müſſen, daß der eingerammte Pfahl mit dem genauen Pol nicht
mehr übereinſtimmt. Dies iſt nicht der Fall, weil ſich etwa die
Landſcholle am Erdglobus bewegt hat, ſondern weil tatſächlich der
Pol innerhalb des Erdkörpers ſeine Lage verändert. Dieſe Be-
wegung iſt nun allerdings äußerſt gering; es ſind nur etwa 20
Meter, innerhalb deren der Pol im Laufe von vielen Jahrzehnten
in einer un regelmäßigen Schneckenlinie um ſeine „mittlere“ Lage
gleichſam herumtanzt. Aber der ſcheinbar wingzige Betrag iſt für
die Wiſſenſchaft von allergrößter Bedeutung. Durch die „Vol-
ſchwankung“ entſteht nämlich eine ſcheinbare ſpiegelbildliche
Schwankung aller Geſtirne am Himmel, ſo daß die Orte der Fir
ſterne gefälſcht werden. Die Aſtronomie braucht nun bei der heu-
tigen Feinheit ihrer Arbeitsweiſe eine fortlaufende genaue Kennt-
nis der jeweiligen Polſchwankungsgröße, um dieſe Fälſchung der
Sternorte wieder auszumerzen. Zur Berechnung der ger
kungen iſt deswegen der internationale Breitendienſt eingerichtet,

dem Breitenkreiſe von 39,8 Grad nördlicher Breite
verteilte Stationen beſitzt. Dieſe ſind: Carloforte in Sardinien,
Tſchardſchui in Transkaſpien, Gaitherburg in Maryland, Cin-
cinnati, Ukiah in Kalifornien und Mizuſawa in Japan. Sodann
iſt die Polwanderung für die Vorgeſchichte der Erde von Intereſſe
Jhre Urſachen ſind ja noch ſo gut wie unaufgeklärt, und man ver-
mutet daß die Polſchwankung vielleicht früher zu einer förmlichen

obachtungen vor. Die bisherigen Polbewegungen ſtellen ein fein
ſchnörkeliges Umtanzen eines mittleren Punktes dar, ohne daß ein
Weiterſchreiten des Voles in beſtimmter Richtung feſtgeſtellt wer
den könnte. Wir müſſen uns wohl dieſe Polſchwankungen aus be-
deutenden Maſſenverlagerungen im Erdinnern erklären, ohne doch
über die Urſachen genauer Beſcheid zu wiſſen.

Stiftung des Reichspräſidenten für Schriftſteller. Der Reichs
präſident hat der Deutſchen Schillerſtiftung in Weimar, dem Wohl-
fahrtswerk für deutſche Schriftſteller und Schriftſtellerinnen, eine
Spende von einer Million Mark überwieſen.

Sieg des Schulbefreiungsgedankens in Dresden. Bei der
Elklternratswahl in Dresden wurden 521 Vertreter der
weltlichen und 499 Vertreter der kirchlichen Schule gewählt. Der
kirchliche Sieg, den man allgemein auf chriſtlicher Seite erwartete,
iſt nicht eingetreten. Die weltliche Schule erhielt 22 468 Stimmen
und 521 Vertreter, gegen 22 780 Stimmen und 515 Vertreter im
Vorjahre. Die kirchliche Schule erhielt 20 4655 Stimmen und
499 Vertreter, gegen 22 290 Stimmen und 517 Vertreter im ver
gangenen Jahr. Der Stimmenvorſprung der weltlichen Schule iſt
alſo gegen das Vorjahr größer geworden.

hanſiſches Theater und Kunſüeben.
Orcheſter- Konzert der Volksbühne.

Das im „Wittekind“-Garten geplante Orcheſter-Konzert mußte
der ungünſtigen Witterung wegen im Saale des „Zoo“ ſtattfinden.
Die Kunſtgemeinde der Freien Volksbühne war ſehr zahlreich er
ſchienen, ſo daß der Saak und die angrenzenden Zimmer überfüllt

Stadttheaterorcheſter eine ebenſo ſchöne wie ſchwierige ge
ſtellt, die ſie von kleinen Ungenauigkeiten im zweiten Satz ab-geſehen mit geſchloſſener Wirkung erfüllte. Beſonders die
Ouvertüre zu „Ein Sommernachtstraum“ (Mendelsſohn) und

Liſgts „Les réludes“ bewieſen die ſtarke Einheit des künſtleriſchen
Willens und Vermögens unſeres Stadttheaterorcheſters, das in
Kapellmeiſter O. Braun eine verantwortungsbewußte Leitung be
ſitzt. Fritz Kerz mann trug mit ſeinem in der Tiefe e7 die
Höhe ſo vorteilhaft unterſchiedlichen Organ die Arie aus der Oper
„Das Nachtlager zu Granada“ (Kreutzer) und Wotans Abſchied
aus der Oper „Die Walküre“ im ſicheren Ausdruck des Könnenden
vor. Die Zuhörerſchaft dankte warm. Die Freie Volksbühne
dürfte durch dieſes Konzert ſich einen neuen Kreis von Freunden
geworben haben. Sie bringt am 9. Juli ein zweites Orcheſter

konzert. uStadttheater. Heute, Freitag, abend 754 Uhr: „Wenn Liebe er
wacht“. Sonnabend gelangt zum erſtenmal die Operette „Eine
Nacht in Venedig“ von F. Zell und Richard Genée zur Aufführung.
Muſik von Strauß. Jn den Hauptpartien ſind beſchäftigt:
Charlotte Böcker, Hermine Ziegler, Gertrud Seewald a. Gl,
Martha Kolb, Elſe Herzog, Sigmund Matuſzewſki, Robert Förſter,
Otto Tiedemann, Richard Herſing, Fritz Henſel. Spielleitung:
Richard Helſing. Muſikaliſche Leitung: Leo Schönbach. Sonntag
nachmittag 8 Uhr: Fremdenvorſtellung g. ermäßigten Preiſen
„Das Konzert“, Luſtſpiel von Hermann Bahr. onntag abend:
„Eine Nacht in Venedig.

„Eine Nacht in Vonedig“, die am Sonnabend und Sonntag im
Stadttheater neu einſtudiert in Szene geht, iſt eine der erfo
reichſten Operetten von Johann Strauß Gatte Eine reizvolle
Handlung, reich durchſetzt mit Aufzügen und Tängen, und die
prachtvolle Muſik, darunter der bekannte Lagunenwalzer, haben
dieſer Operette zu einem Triumphzug über die ganze Welt ver-
kolfen. Das Werk erſcheint in Halle in der wirkungsvollen
Moderniſierung, die Jntendant Hagemann ihm ſeinerzeit in
Mannheim gegeben hat. Die Nachfrage nach Karten iſt, wie das
Stadttheater uns mitteilt, ſehr ſtark.

714 Uhr das Luſtſpiel Das Extemporale“ von Hans Sturm und
waren.

Jn Beethovens herrlicher 6. Symphonie (Paſtorale) hatte ſich das

ThaliaTheater gelangt am kommenden Sonntagabend

oritz Färber zur Aufführung. Eintrittskarten ſind im Vkauf an der Kaſſe des Stadttheaters zu haben. i m Borver

an Hand eines in n Zeitraum zu ermittelnden und zu ver
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m nis aufgehalten, das ſeines deutſchnationalen zweckmäßiger ſein muß, ſtatt e Erektrizität zu 1 Pfund Sterling 8634500 600000h Hrn en e Reaktionären neben München ſkransportieren. Wo führenden Wirtſchaftlern und Ver Dollar 13790 130000

rn vent en Gehen angeſehen wird. Schlageter war von waltungsbeamten iſt dann die Verbindung zwiſchen den im Gebiet 1 franzöſiſcher Frank 8520 8120
t weg Dangig entſandt word erbänden zu irgendwelchen Zwecken nach vorhandenen Großerzeugungsſtätten und den hierzu erforderlichen 1 Schweizer Frank 224750 23350
wo barden Aittengte h r n wirtſchaftlichen ded neue Form und e gegeben. Durch c s 3920

r 3 a olni e ar S e e e e W Ten le e e echte i einfolge i oſtſpieligen Schlemmerlebens zur Neige gingen, ver ſeits und den Großwerken andererſeits iſt in der „Eſag“ (Elektri Tendenz ruhig.ſuchte er bei amtlichen deutſchen Stellen unter Hinweis auf ſeine zitäts „Eſag“„nationale Betäti weitere Geldmittel flüſſig zu machen eſſen Anhatt A.G. eine nene Hrganifation ge

s ſcheint i n i rD r War daran r r r r Nunmehr iſt die Möglichkeit vorhanden, nach großen Geſichts-in Danzig in nähere Begiehungen. Als intimer Ber Int de punkten aus den Kraftwerken Mitteldeutſchlands Energiewirtſchaft Gew erk chaftsbewe unpoini ſchen Obſt in Ware ein öffentlich r r r r r t ergvgre g.
9 iger Gaſtſtätten. 4 o itz, der Grube „Leopold“ bei Bitterfeld, tr We z Je e ger Wegeimdoleegene h r tn e n bei Nach der Bralnſggeen heute Lohnverhandlungen im Bergbau,

hi um echte Dokumente oder um Fälſchunge delte, ß enwerke bei Harbke, des mit dem Michelkonzern in Verbindung Di ſtändige F 3 Je e eachen de t das deutſche Volk aber noch ſchlimmere Folgen haben aber Amewpet r r c e der ChewiſchenLohnver handlungen auf heute ins Reichsarbeitsminiſte
v a en en r re Tatigteit Shiletere hoch vafrieten war netz mit modernen umwſpannwerten J s t rium eingeladen
erſten ſt zufrieden. Bedauerlich iſt nur, daß der Staat, der an der Elektrizitäts Lohnverhandlungen auch für das Baugewerbe. Vom Bezirks
r ne b ergeugung und am Verbrauch ſtark intereſſiert iſt, wenn er eine verband des Deutſchen Baugewerkshundes wird uns geſchrieben:ir die Die Deutſchvölkiſchen Fuchs, Machhaus und Konſorten ſtecken Slühlampe, einen Schalter, Maſchinen oder elektriſche Lokomotiven e e e e e e e vog Wonkeeebe getakgts
n den frangöſiſche ranken in ihre unergründlichen Taſchen. Der wegen er t W wieder zur x oder zu S. u. H., Sch. gehen muß. Lohnablommen für s und ahragber geworden al de
e ſeiner blödſinnigen Sabotageakte zum Nationalhelden gemachte nen Wien mtevnehn r W dieſer Art noch iſt er an abſichtigte Wirkung nicht verfehlt. Die Tariſgemeinſchaft der

r Schlageter lebl auf Koſten der polniſchen Spitzekagentur ein e un keit pri r eteiligt. Dabei hat er, wen ner will Sauarbeitgeber hat das Bezirkslohnamt zur Feſtſetzung der Lohn
Zune ſchlemmerhaftes Banditenleben. Abgeſehen von den politiſchen Möglichkeit Bei des zu erreichen. höhe angerufen. Es wird am Sonnabend, dem 23. Juni zuſammen

Wo e tet San hen m e s hugee Der Grohhandelsindex des Statiftiſchen Reichsamts e e
affnet C en ſt 2 t au eſerunben Fall für die Charakterloſigkeit der deutſchvölkiſchen Gewaltige Steigerung der Lebensmittelpreiſe. Ausſperrung in Norwegen.
ändert Helden, denen Feindesgeld über Vaterlandsintereſſe geht, kenn] Hnfolge des neueren Markſturzes hat ſich das Niveau der Groß Chriſtiania, 21. Juni. (WTB.) Der norwegiſche Arbeit-
mpen er Dieſe Feſtſtellungen werden die Stahlhelmführer, handelspreiſe den B ungen des Statiſtiſchen Reichsamtes geberverband hat heute als Maßregel gegen den Sympathieſtreik
durch ationalſogialiſten und andere „nationale Kreile“ ſelbſtverſtändlich vom 12 898fachen Vorkriegsſtandes am 5. Juni auf das 17 406- in der Papierinduſtrie beſchloſſen, vom 6. Juli an die Sperre über
und nicht davon abhalten, weiterhin für „SchlageterStraßen“ bgw. ſache oder um 412 Prozent am 15. Juni geh oben. Von den eine Anzahl von Gewerken zu erklären. Dieſe Sperre wird ev„Denkmäler Propaganda zu machen und den Spion Schlageter als Hauptgruppen ſtiegen im gleichen Zeitraum die Lebensmittel 14000 Perſonen umfaſſen.

nte r e a einpf len. Kfelleicht bauen ſie bald auch Herrn e
en Des u e noch vin Denkma 87,7 Prozent; ferner Jnlandswaren vom 10 980fachen auf dasten 1 769fache r 34,4 Prozent und Einfuhrwaren vom 19 417 Aus le Weltu.. Eine Interpeſſation über Aen Tandesverrat. en auf das ar Itifache eder in 508 Prezen aller g
u tz München, 21. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Der Hochverrats Markſturz und Miniſterkriſe in Polen. Der Schreckensweg des Feuerſtroms.

prozeß Fuchs Ma c aus wird in den nächſten Tagen auch den gzzhrend die Polenmark noch vor einigen Tagen über der deut
eriſchen Landt igen. Anla u hat die ſogzie r a cceeneeee. a“ ccece Die Lava ſließt noch jmwer.zum die u. a. folgendes beſagt: „Was gedenkt die Staatsregierung zu v W h ger S e t ar in re Grete rie. r ringe7 eun, um ſolthen verrateriſchen, gegen die Einheit des Reiche r en r S olens zu ſchließen. eine Reihe weiterer Gehöfte. Der Lavaſtrom wälzt ſich in einer

allein richteten Beſtrebungen in Bayern wirkſa 5 2 Sämtliche Banken ſollen ihre Deviſen an die polniſche Landes Breite von ſiebenhundert Metern fort. Ebenſo ſind die LavamaſſenWe ringumg wiro Folgendes geſagt Die zu begegnen?“ Zur zarlehnskaſſe abgeben. Gegen einige Banken wird wegen Nicht über die Stadt Taſtiglione vorgedrungen, die vollkommen ver
Streit Gr et eſtelllen Tat Se e Jaben vewir r Fuchs und angabe ihrer Deviſenvorräte gerichtlich vorgegangen werden. Wei ſchwunden iſt. Auch der Flecken Catana iſt vernichtet worden.

e ver c d es kata u derW de franzöſiſchen Intereſſe gefördert werden konnten. Nebphelen Sinne her pornſchen Dank gilt bis beſchloffen Sache. Be We i nen ehe Aer en an fall ben
Golbzollanfgeld. Für die Zeit vom 27. Juni bis einſchließlich et e e hen tbngſten einen Beſuch ab. Ermere ge Arge h Tapet beträgt das t endete 146 0 hre ent. Wließlich hat für die Geſchädigten d dod Lire geſtiftet.

Sr der en e Unruhe bemerkbar Am Mittwoch Deutſchland auf der Moskauer Ausſtellung. Wig. Wie die ruſſiſcheBee enlte mit dem niſter un r nmeldungen au er Firmen erhalten. ährend es in Mitteleuropa kalt iſt, leiden die Vereinigtteichs Grotewohl. Nachdem die Menge den Bericht ihrer Abordnung Deutſchland ſteht der Zahl nach an erſt er Stelle. Außerdem ſind Staaten jetzt unter einer Hitze w re der bereits fünf e n

ungen fünfentgegengenommen hatte, zerſtreute ſie ſich. vertreten: die Vereinigten Staaten, Frankreich, Belgien, England, ſchen zum Opfer gefallen ſind.

be ge Verwandten. Wenn die Bezahlu iß i i if in i ing gewiß im Anfang auch nur Eine heiße Wut loderte in ihr auf. Warum durfte man nichtkärglich war, ſo hoffte ſie auf dieſe Weiſe der Mutter doch immer ſchreien, wenn einen der J er Kehle r

e 3 c ruc ſer helfen zu können, als wenn ſie in einer ten mußte man lächeln, wenn man am liebſten gebrüllt hätte wie einund blieb. Ueberhaupt ewig konnte ſie doch nicht Kinderfräulein ſein. Tier? Warum hatte ſie ſich damals ſo zimperlich gegen Jürgen-iſchen 19) Roman von Margarete Schnitzker. Geſine reckte ihr junge Geſtalt empor. Oh, es würde ſchon werden, ſen benommen? Und wenn es nur ein Kuß geweſen wäre ein
as in Nachdruck verboten.) ſie würde den Kampf mit dem Schickſal ſchon ausfechteni In einsisrs armſeliger Kuß. Es wäre doch etwas geweſen, woran
ig be mitten dieſer Sonne und dieſes Frühlingsduftes ſah das Mädchen man hätte zehren können. Eine heimliche innere Genugtuungen die 11. Kapitel. auf ihre beiden Schübtinge die ſich wie ein paar freche, kleine gegen die anderen „Oh, denkt nur nicht, daß mich noch niemalsOver Auf den alten Wällen blühten die Veilchen. Die Märzſonne, Spatzen in der Sonne balgten. Zu gut tat das, wenn die Mutter emand lieb gehabt hatl“ Denn pah wer würde ihr ihre
ſchied die ſeit ein paar Tagen vom wolkenloſen Himmel ſtrahlte, hatte nicht dabei war mit ihren ewigen mahnungen. Wenn ſie nach Tugend eines Tages danken!
enden ſie l Und da ſtanden ſie nun in Scharen, die blauen Herzensluſt das ſein durften, was ſie nun doch einmal waren, ein Den Weg vom Bollwerk herauf kam eine Dame. Müde und
bühne Köpfchen dicht aneinander gedrängt und mit ihrem en zarten paar übermütig vergnügte Kinder. Denn auch ihnen war der s Schrittes. Und manchmal blieb ſie ſtehen und drückte
unden Duft das ewig neue, ewig ſchöne Geheimnis des Frühlings ver- Frühling zu Kopf geſtiegen, und ſie kreiſelten und lärmten, daß es das Taſchentuch gegen die Augen und es ſchien, als ob der lange,
jeſter zündend. eine Art hatte. Geſine ließ ſie gewähren. Hier ſtörden ſie niemand, ſchmale Körper von einem ſchweren Schluchzen erſchüttert würde.
u Geſtne, die mit den beiden Mathieſenſchen Kindern auf einer Bank hier war es wonnevoll ſtill, niemand gab es hier, der Nerven hatte. 27 erkannte die De war Frau Jürgenſen. Als dieſe

in der Sonne ſaß, ſog mit geleſen e Augen und halbgeöffneten Oh, köſtlich! ich be te ar in ähe r ſchien ſie augenſcheinbe er Lippen dieſen uft ein. Das unklare Hoffnungsgefühl, das Da v das laute Heulen einer Dampfpfeife die Luft. de be r zu ſein, ſo h a h gleichmäßig
„Eine jede verzagte Seele im 8 ling packt, nahm auch ſie t en erhob ſich, um zum Strom hinunter zu der in, majeſtätiſchem wen re e ſie r her des Geſi u an ihr
rung. und Ute ihre junge Bruſt mit einer verworrenen z den Gleiten dahin floß. Antje und Wilhelminchen ſtiegen au die T Brrr Dienſt erte h ihr ſie wf n r z
ftigt: Sehnſucht. Herrgott, die Welt war ſo ſchön Ringsum ein Bank, auch ſie wollten ſchauen, ob es etwa einer der großen Paſſa ine ſaß gng au, auf ver

Gl, knoſpendes Drängen zur Erfüllung, ein Schwellen, ein Hoffen auf gierdampfer wäre, der in See ging. Sie holten ſchon ihre Taſchen argrſter, Blüte und Frucht. tücher hervor, um zu winken. Aber es flatterten keine weißen Schließlich war es ja auch gleichgültig. ob irgend ein neben
tung: Warum z denn ſie ausgeſchloſſen ſein von der Sonne des r lein vom Deck des Schiffes herab, denn es war ein ren n z daß n n

a e e e e e e en tebend: a e ehe auf Wie deren Marchn konnte den Namen zwar nicht leſen, ver ſie erkannte den Bau des re et ehe x h iederli dihres Alters, denen es ſo viel beſſer erging wie ihr. Die einen t und am Schornſtein auf rotem Grunde die weißen re e Trüßt wen Zuraenigr r dem
ig im bentithen Vernf hatten ergreiſen können, oder die vielleicht Fittalen der Reederei. Oh re Dampfſchiffs Geſell Andern der G hm iſtrſo e i ehe waren Na er enden e n e ehe h h d ne a e e Wieder in zhrer Kurzſichtigkeit nicht erkanntzvolle ein ſchwarges Tor, und ſie wußte nicht, wie ſie mit der Mutter Lotſen auf der HKommandobrücke ſtand. Nein. der brauchte aller gtte, erwiderte den Gruß in der liebenswü dig verlegenen Art
d die hindurgton olit vorerſt hatte rie Mutter noch etwas dnas nicht Abſchiedsarithe guri4guſenden, denn ſeine Trau war die i Fremden Wer eigen war. Sie ſah Geſine dabei
haben n J nne W r Verwandten hatten ſeinerzeit bei Vaters mit auf dem Schiffe. Geſine hatte es neulich erzählen gehört. daß ſea c re gogenroer gen r ten an Geſne ſt
t ver Tod rei i nd 5 auſ fordert gegeben, ſo als 6 ſie die Witwe hatte Jürgenſen ihren Mann nach Rio begleiten wollte. Ja, die e r.len e ich m r e r wen h r Shantfles der atte es gut Den Mann und keine Sorgen, Freiheit und Geld!! „Jch bin das Kinderfräulein von Konſul Mathieſen,“ ſagte das
c ewiſſermaßen für belohne Hat v d Alles das, wonach ſie ſich ihr Leben wahrſcheinlich vergeblich ſehnen junge Mädchen und wies auf Antje und Wilhelminchen. Frau

amilie ſich ins Jenſeits zurückgezogen hatte. Bei den beſcheidenen würde. Fürgenſen nickte nochmals freundlich, während ihr ſchon wieder
e das Anſprüchen der Mutter konnte ſie wohl bis zum Juni oder Juli Kein, all das Frühlingsgetue war Lügerei. Die Sonne mit die Tränen aufſtiegen. Und während ſie ſie haſtig forttupfte mit

damit reichen. Aber was dann ihren gleißneriſchen Strahlen o das hoffnungsvolle Blühen einem Taſchentuch, das zerknüllt und völlig durchnäßt war, glaubte
abend Zwar war es ſchon beſchloſſene Sache, daß Geſine ihre Stellung n würde in einer einzigen Nacht erfroren ſein. Ein Fröſteln ſie ſich gewiſſermaßen entſchuldigen zu müſſen.
t und zum 1. April bei Mathieſens verlaſſen würde, um zur Mutter zu kroch dem Mädchen im Nacken empor. Lohnte es der Hoffnungen „Mein Mann iſt ſoeben nach Rio in See gegangen Jch wollte
rber iehen. Sie wollte dann Stenographie und Schreibmaſchine er die durch den knter der Sorge immer neu entſtanden. Wurden ſie mitfahren, und nun hat es der Arzt ſtreng verboten.

ernen und hoffte auf eine Stellung in irgendeinem Bureau der nicht vernichtet, ehe ſie ſich entfalten konnken? (Fortſeung folgt.



Das Geheimnis jung zu bleiben. und fragt man ſich, wori
die ſchreiben). Wir ſenden daraufhin vollſtändig koſtenlos und franko eineEs ſind immer die „Schönen und Feinen die i e gert Arbelen, r e Bee aber e Erhaltung jugendlicher Friſche und

n dennEs gibt Frauen, denen man ſchon, ſobald ſie die Zwanzig über ſbeſteht, ſo kommt man faſt ausnahmslos zu dem Ergebniſſe, daß es anßerdem. ebenfalls koſtenlos, eine Probe der bekannten M
itten haben, die Dreißig zutraut, und es gibt andere, die mit

dreißig Jahren noch keine der aber unverkennbaren Spuren
davon zeigen, daß ſie die erſte Jugendbläüte hinter ſich haben

Man ſagt, daß es beſonders Frauen von ruhiger,
feien, an denen die Jahre ſpurlos vorübergehen, und teilweiſe mag
das ja auch richtig ſein, aber doch nicht ſo unbedingt, denn das
ruhige, phlegmatiſche Weſen iſt vielfach begleitet von einer Anlage

z ulens, und daß dieſe der Erhaltung jugendlicher
lich ſei, wird niemand behaupten wollen. Dagegen wird man

beobachten, daß Frauen mit zarter, geſunder Haut am wenigſten

kühler Gemütsart

der Teint iſt, der ſie als Kind vor allen anderen auszeichnet, und
der ihnen bis ins hohe Alter einen Schimmer der Jugend erhält. teſten
Nicht nur die Damen, ſondern auch die Herrenwelt ſollte darauf be ſtrdacht ſein, ſich möglichſt lange jung zu erhalten. Im Berufsleben teils die Toilettenbehelfe, mit denen auf der Bühne jugendlicheund in der Geſelſchaſt iſt es ſo: ein jugendlich Ausſehender wird Wrgetär werden kann, da muß ſie echt ſein. Wie das ermögli

einem frühzeitig Gealterten gegenüber immer im Vorteil ſein. Es wir
kommen auch noch einige andere Urſachen hinzu, auf die hier nicht

riſche näher ein n werden kann.Wer n da
bezugſchein ein (zwecks Portoerſparnis in offenem Umſchlag als

Creme, die z den wertvollſten Toilettengeheimniſſen unſerer bekann
Kinoſterne, aber auch hochſtehender Damen gehört. Jm

ſtrahlenden Lichte der Feſtſäle und im Film verſagen nämlich größten

darüber gibt die erwähnte Broſchüre ausführliche und
intereſſante Auskünfte.

ür intereſſiert, ſende den hier abgedruckten Gratis-Gratisbezugſchein. An den MarylanVertrieb, Berlin 424, Friedrich-

m

Den u die Pügſeite des Umſchlags die genaue eigene Adreſſe und das Büchlein ü
n e

ne
e

e
e
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ſtraße 18. Erbitte grate und franko eine Probe Marylan-Creme
Büchlein über Schönheitspflege.

1710

Halle u. Bezirk Merſeburg
Sekretariat: Halle (Saale), Harz 42144.
Hintergebäude, 2 Treppen Fernruf 1029

W

Stadtverordnete der VSPD. Halle.
Sonntag. den 24. Juni, vorm. 10 Uhr,
im Volkspark: Konferenz der Gemeindevertreter unſeres Unterbezirks
Unſere Vertreter werden erſucht, ſi
bereits pünktlich um 9 Uhr dort ein
zufinden, um örtliche Angelegenheiten
zu regeln.
Benndorf Auf zum Partei feſt

Sonntag, den 24. Juni 1923
Parteifeſt in Mücheln. Abmarſch 2 Uhr
vom Parteilokal. Zahreiches Erſcheinen
auch der Frauen iſt erwünſcht.
Burnstedt Sonnabend, den 23. Juni,

abends 8Uhr, im Gaſtvaus
2 Barnſtedt: Oeffentl. Volksverſammlung.

hema: Die kommenden Gemeindewahlen.
Referent Landtagsabgeordneter Genoſſe
Sogar ae. Zahlreiches Erſcheinen iſt not-
w

eitag, den 22 Juni, abendDentzgeh. m. v.
ordentliche Mitolieder: Verfammlung. Die
Frage des Wohnungsbaues.
kilenbur Sonnva' end, den 23. Juni.

abends 8 Uhr. in der
Stadthalle öffentliche Volksverſammlung.
VRedner: Reichstagsabgeordneter Genoſſe
Dr. Levi-Verlin.
Friedersdo Sonnabend. 23. Juni.

a. abends 8 Uhr. im
Gaſthof „Zum Stern“: Oeffentliche Ver
ſammlung. Referent Genoſſe Fr. Peters
(Falle). Genoſſen, ſorgt für zahlreiches
Erſcheinen. Der Vorſtand.
Helärungen-Oberhelärungen. Sag
abends 8 Uhr. im Gaſthaus „Zur Poſt“,
Obverheldrungen Gemeinſame Mitalieder
verſammlung. Vorbereitung der Kommu-
nalwablen. Volksblattleſer und Freunde
w'ill kommen.

Lützen Sonnabend, den 23. Juni.
abends 8 Uhr: Oeffentliche

Volksverſammlung. Thema: Teuerungs-
welle, Jnduſtrieangebot und Proletariat!
Referent Reichstagsabgeordneter Genoſſe
Siebold Leipzig.
Muldenstein Sonntag, nachm. 6 Uhr,

im Gaſtb. „Lutherlinde“:
Monats Verſammlung. Tagesordnung
1. Kaſſteren der Beiträge 2. Aufſtellung
der Kandidaten zur kommenden Gemeinde
ratswahl; 3. Verſchiedenes.
Mücheln Sonntag, den 24. Juni 1923,

III. im „Schützenhaus“. Mücheln
Partei-Sommerfeſt. Nachmittags von 3Uhr
an: Gartenkonzert, Preiskegeln, Blumen-
verlofung, Kinderbeluſtigungen u. Jugend-
ſpiele. Der Merfeburger Sängerchor wird
einige Lieder vortragen. Von abends
7 Uhr an: Ball. Die Feſtrede hält Reichs

Genoſſe Richard Krüger.
erſeburg. Alle des Geiſeltales ſind hiermit herzlichſt eingeladen.

RoBbach. Wontag. den 25. Juni,
abends 8 Utw, im Gaſthaus

„Zur frohen Botſchaft“: effentl. Volks
verſfammlung. Thema uhrbeſetzung,

nduſtrieangebot und Sozialdemokratie.
eferent: Landtagsabgeordneter Genoſſe

Kunze Remſcheid (Beſetztes Gebiet).
Sorgt für ſtarken Beſuch der Verſammlung.

Vereinsanzeiger
Halle.

Holzarbeiter, Achtung! Fs
abends 7 Uhr. im „Volkspark“: Mitliederverſammlung. Tagesordnung Be
cht rvom Verbandstag.

gtu Stadtheim: Wei-die n z rkreunce deren 20. z
nd: F. eitags von Jedenr abends 7 Grup endeunſere Sonnenwendfeier findet erſt 8 Tage

ſpäter und v in V aeege ſtatt.Ser abend 7 Uhr im Heim, Weidenplan
Beſprechung über unſere Sonntagsfahrten.

Sonntag Mädelsfahrt. r Uhr
vom Ranniſchen Pl erung

Stadt Theater.
Sonnadend, abds. 7 Vbr:
kine acht in Venedig.

Das Konzert
Sonnisg, adends 7 Vhr:
kine Nacht in Venedig.

Koch“s
Kunstlerspiele
Bunte Bühne.

Jeden Abend S Vhr:
Das 1720

unübertreffliche
JuDi-Progranmn

mit nur Attraktionen
erster Bühnen.

Verlagsgenoſſenſchaft

Volkszeitung

e. G. m. b. H., Halle.
Die Generalver-

ſammlung am 17. Mai
vat die Auflöſun
beſchloſſen.

mit der Jahresbilanz
vom 31. Dez. 192
Etwa noch beſtehende
Anſprüche an die
Genoſſenſchaft. ſind
umgehend bei den
unterzeichnet. Liqui-
datoren anzubringen.

Halle, 1. Juni 1923.

Sonmiag, vachm. 3 Vhr:

Volkspark
Burgſtraße 27.

wehen ein

halsch Irdeite

v 9 9
be vhanBu

Brennstifte, Zähne
kauft 16833

A. Sparmann,
Gr. Steinstr. 47

(am Walhalla.)

Wein-,
Sekt-, Sahne- u.

Likörflasch. kauft
Holland

Zaptenstraße 18.
Telephon 4284.

Schülermützen
kaufen Sie am besten

der Genoſſenſchaft

Die Liquidations
bilanz iſt leichlaut.III

in der 1449
ützenlabrlk J. Kaliga,

Gr. Klausstr. 35.

liefert in jeder
Ausführung die

Hallische
olo Berdig. Lerl Becxer. Genossenschufts-

10000
Haar

zahle für 1 Kilo

ſchellmatten-

Abtmaterial

Abb. Mantte,

Gr. Ulrichſtr. 12.

aller Art wie
Sekretäre, Tiſche.
Vitrinen, Glasſchränke. ofas
mit gerader Lebkne.

Stühle, 1708
Armlehnteſſel

zu hohem Preiſe zu
kaufen geſucht

E. Wroblinskl
Kl. Ulrichſtr. 27, I.
Eingang Bölbergaſſe

Buchäruckerei
e. G. m. b. H.

Fernsprecher 6665
r

Philipp J
Scheidemann

Bie
rechtsradikalen

Verschwörer

Reichstags -Redoe
gehalten

am 12. NMai 1923.

Preis 1000 R.
Volksdlatt-ßuehhdlg.

Halle a. S.
Gr. Ulriehstr. 22

Halt!
Kleine Anzeigen
wie: Kauf Gefuche undAngevots, Bermnetungen

Unterricht,

den hier ſtets ihren Erfolg

Deutscher Ardelter-Abenn.-Bund

Freitag: Propagandagruppe der Be-
zirke 4 u. 6 Material abholen. Sonn-
abend: Fahrt nach BergaKelbra zur Treff
wanderung. Treffpunkt abends 11 Uhr
am Bahnhof. Abfahrt 112. Dienstag,
abds. 6 Uhr: Funktionärſitzung. Mitt-
woch: Mitgliederverſammlung im Gewerk
ſchaftshaus (Zimmer la Rüſtet zum
Gebitetstreffen am Sonntag, dem 1. Juli,
in Wettin a. S.
ZDentraverband der luvaliden, Untalremtner,

wen und Wagen. 2 en
Mitgliedern zur Nachricht das unſere Ver
ſammlung nicht am Sonntag d. 24. Juni
ſtattfinden kann ſondern erſt Sonntag,
den 8. Juli, vormittag 10 Uhr. im Volksmit Kindern. Treffp t 27 Uhr Wettiner

Platz.
a Da bis dahin alle handlungen

gefunden haben.

280 500. Gewinn i. W. von 6000 Mk. auf Nr. 24947.

Strt Lei

CIIIIIIIIIIIIIIX IVII
III lauten PJahngebie Bettstellen u, Matratzen
40 LLAND Weitgehendſte Zahlungserleichterung.

un Schülershof 10 Bruno Paris, Halle
ziger Str. 12. 1713

Sinn III c geg.

kaufen Sie ſtets vorteilhaft bei Otto Le

Schürzen und Wäſchegeſchäft Sehlo

Bitte genau auf Hausnummer Rahmen-Rzu achten! 1436 C

Schürzen Spezial-Haus
fürigWäàäsche n Fahrräder und Ersatszteile

Paul Juneck Wittenberg, Bez. Halle
Halle, Nur Herrenſtraße 25 Emaillieren Vernickeln

traße 18
AFRIKA, OSTASIEN USW.
s Sofördorung ober deutsehe und

l ausfſSndis ehe cI i. Klassoe mit Speise- und Rauehsasal.eparaturen o
Erstklasgige Saſon- u. Kajätendampfor

für ſämtliche 1712

Felle
wie Konkurrent ſchreibt. Ueberzeugen Sie
ſich. Katzen auch lebend, ſowie gegerdte Felle

Meier, Brüderstr. 7
am Markt. Eing. Kl. Steinſtraße.

Z iſt in Buchform zu
bunden Prei

WWRNURmhWnennnndannmnen L

zahle bedeutend höhere Preiſe Der im Volksblatt erſchienene Roman:

726LIBAT
von Johann Feſch

Volksblatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 27.

Etwa wsehkentlicke Adfakrten von

HAMBURG NACH NEW VORK
Anskänfte and Draoksaeken daroh

Aue und deren Voertretor io:

Halio A. S., Georg Schultze,
Bernburger Str. 32 1274

Prachtausküänfte erteilt das Schiffsfrachtenkontor
G. m. b. H., NAGDEBURSG, Alte Ulrichstr.

bezieben, ſchön
s 14500 Mk.

ſerlosune de Andeiter-Wodlfadrtauscdunes

der Vereinigten Sorialdemokratischen Partei Halle.

Gewinne von 1000, Mark aufwärts.
Gewinn im Werte von 15000 Mk. auf Nr. 10 677.

90000 10496.2 50 000 7 69 574.
Gewinne im Werte von 3000 Mk. auf Nrn.: 1419 103535

16 766 76 499 96852 98532 98891.
Gewinne im Werte von 4000 Mk. auf Nrn.: 9870 54 477

(Fortſetzung folgt.)

Wo ſollſt Du kaufen?
Dur bei den Inſerenten
des „Volksblattes“

Erfolgreiche
Geſlügelzucht

Wer Mißerfolge vermeiden und den denkbar reich-0 d S sten Ertrag an Eiern und Fleisch erzielen will, be-
achte folgende Anleitungen:

0 Nutzbringende Natürliche Brut und Auf-
Hühnerzucht. Mit 33 zueht der Küeken., Mit 14Abb. (228/6) Abb. (265)Landwirtschaftliche Künstliche Brut ünd Auf

e Geflügelzucht. Mit zucht. 27 Abb. (130
28 Abb. (95/6) Fallennester. Anleitung zu-

Nutzentenzucht. Mit 31 Abb. Selbstanfertigung. Mit 36 Abb

(263/4) (391/2Gaänsezueht. Mit 9 Abb. (262) Stubenkückenzucht m. selbst
Truthuhn u. Perlhuhn. (691) gefertigtem Brutapparat. Mit
Das Meerschweinchen. Mit 28 Abb. (265,6

7 Abb. (698) Geflügellrankheiten, Mit 31
Nutztauben. Mit 12 3 Abb. (22/4)(50) uchführung des Geflügel-Ziergeflügel. Mit 19 Abb. (190) züchters. 75)

Zu beriehen duroh die

„Wolks blatt Buchhandlung
Halle (Saale), nur Gr. Ulrichstrasse 27.

Bestellung der Portoersparnis halber mit gleichseitiger Veber-

C aſſe CTagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, dem 25. Juni, nachm. 4 Uhr.
1. Wahl von Steuerausſchüſſen. 2. Zu

ſchlag zur Wohnungsbauabgabe, II. Leſung.
3. Nachtrag zur Grundſteuerordnung.
4. Schulgelderhöhung. 5. Gebühren-
erhöhung für den Schlacht und Viehhof.
6. Gebührenordnung für die Freibanmk.
7. Erlaß von Baupolizeigebühren. 8. Ueber
nahme rentierlicher Werte. 9. Einrichtung
eines Kinderheimes. 10. Verzinſung von
Spareinlagen. 11/12. Geſuche. 13. Haus
haltsplan für 1923.

Halle, den 22. Juni 1923.
Der Stadtverorhmetenvorſteher

Ketl.1718

I

erren Sport u.abenweſten und
preisw. z. v.

r. Goſenſtr. 32, S.

eine Dr

Im Fogen u bil Kreistag am 4. Juni 1923.
Gemäß S 125 der Kreisordnung undehe 24 der Geſchäſtsordnung für den Kreis

tag des Saalkreiſes wird zur Kenntnis
gebracht. daß auf dem Kreistage folgende
Beſchlüſſe gefaßt worden ſind:

1. Der Einbau einer neuen Warm-
waſſerheizungsanlage im Kreishauſe
Luiſenſtraße 6 wurde genehmigt.

2. Die Wahl von je 8 Mitgliedern und
8 Stellvertretern der Steuerausſchüſſe
bei dem Finanzamt Saalkreis für
jeden der gebideten Bezirke 1 bis 8
und 10 bis 12 auf die Dauer von
3 Jahren wurde vorgenommen.

3. Die Wahl von je 8 Mitgliedern und
8 Stellvertretern des Sonderaus-
ſchuſſes für den Saalkreis bei dem
Finanzamt auf die Dauer von 3 Jahren
wurde vorgenommen.

4. Für die Schauämter der Elſter, desVölberger Mühlgrabens und der
Rieda wurde je ein Mitglied gewählt.

5. Die Unterhaltungskoſten für mehrere
dem Kreiſe angehörige unvermögende
Geiſteskranke pp. und Taubſtumme
wurden übernommen.

6. Zur Verbilligung von Milch für
Kinder armer Familien, ſowie not-
leidender älterer Perſonen (Klein-
rentner n wurden 50 Millionen
Mark bewilligt.

7. Den Plänen über den Ausbau der
Sparkaſſe des Saalkreiſes zu einem
wirtſchaftlichen Geldinſtitut wurde
zugeſtimmt.

Ve/fricb
l. Berling

7 reen

Volluhan

Bilderbücher

Jugendschriften

Märchenbdücher

Weisung des Betrages mittels Zablkarte auf unser Postscheckkonto
30 15 Verlag Volxablatt, G. m. d. H., aa das Footecheekemt Erfurt.

Halle, den 19. Juni 1923.
1716 Der Landrat des Saalkreiſes.
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Noi
Der ehemalige Reichswirtſchaftzminiſter Gen. Robert Schmidt über Aſe Reparationslaſten

Freitag, den 22. Junl

halle und Saalkreis.
Halle, den 22. Juni 1928.

Aus dem Haushbaltsausſchuß.

1710

itze,
1274

ontor
str. 7

Klein
illionen

au der
einem

wurde

rreiſes.

ueber die aktuellen Fragen der Reparationslaſten und die Opferz Beſitzes ſprach geſtern abend in einer fette Verſamm
7 der VBSPD. der ehemalige Reichswirtſchaftsminiſter, Genoſſe
bert Schmidt im großen Saale des „Volkspark“, der bis auf

letzten Platz beſetzt war. Die Verſammlung, die einen ſehr
chlichen und ruhigen Verlauf nahm, hat auf die Beſucher einen
achhaltigen Eindruck gemacht.
Infolge des chroniſchen Raummangels ſind wir leider nicht in
r den vorzüglichen Vortrag des Genoſſen Schmidt, der in
lge ſeiner ſachlichen, ruhigen Vortragsweiſe um ſo überzeugender
irkte, ungekürzt zum Abdruck zu bringen.

Genoſſe Schmidt
gann feine Ausführungen mit dem Hinweis, auf die gewaltigenreisſteigerungen der letzten Wochen und Monate. eberall tand
ie bange Frage auf, ob jemals wieder ein Ausgleich der Ein
ahme- und Ausgabefaktoren im Einzel wie im Staatshaushalt

ande kommen kann. Immer tiefer verſinken die breiten Volks
ſichten im Glend. Weite Kreiſe, die bisher dem ſogenannten
Nittelftand angehörten, ſind tief in das ſoziale Elend hinab-
ſchwemmt worden.
I Genoſſe Schmidt beleuchtete treffend die Urſachen der
windelerregenden Markentwertung. Ni nur der verlorene

S der altige wirtſchaftspolitiſche Druck der imperia
ſtiſ Siegerſtaaten, ſondern auch die oteure im eigenen
ande, die kapitaliſtiſchen Geldhyänen und Deviſenſpekulanten
n ein gerüttelt Maß von Schuld an dieſer Geldkataſtrophe.

egen die gewiſſenloſe Ausnutzung der Not
es deutſchen Volkes machte die Sozialdemo-
ratie ſchon immer Front! Der wilden Spekulation

n der Börſe und auf dem Deviſenmarkte muß durch eine ſcharfe
ontrolle Einhalt geboten werden. Der Verſuch einer ſolchen
ontrolle durch das Kabinett Wirth wurde in der gehäſſigſten
Peiſe von den kapitaliſtiſchen Parteien bekämpft. Die Anregung

Aufnahme einer wertbe ſtändigen Anleihe, die da
als von der r gegeben wurde, blieb unbeagchtet.

heute ſind alle dieſe Maßnahmen ſchon faſt nicht mehr mit Erfolg

r ren.Auf die politiſche, demagogiſche Ausmünzung unſeres jetzigen
hirtſchaftselends durch die „nationale“ Bewegung der monarchiſti
hen Parteien eingehend, wies der Genoſſe Schmidt darauf hin,
aß die Haupturſache unſeres tiefen Falles in
em verlorenen Kriege zu ſuchen iſt, der mit
jeiſpielloſer Leichtfertigkeit angezettelt und
urchgeführt wurde.
Wenn wir heute unter der Tatſache zu leiden haben, daß uns

e v faſt e 227 St r eegnen, ſo lie an ni r gutzumachenn haben den uns der ſogenannte Potsdamer Geiſt der Vor

iegszeit, das preußiſche Krautjunkertum und die beiſpielloſe
J des halbabſolutiſtiſchen gs“politikers aufdem Kaiſerthron zugefügt haben. Wir ſtanden iſoliert, das poli-
iſche Kräfteverhältnis auf der Erde verſchob ſich mehr und mehr

r Nachteil.„Koloniſierungspolitik“ im Oſten und die „Germani-
ierungsbeſtrebungen“ in ElſaßLothringen vor dem Kriege zurück

Penkend, müſſen wir erkennen, welche ungeheuren Fehler unſere
erantwortlichen Staatsmänner auch im Jnnern vor dem Kriege
degangen en.
Und all das 1217 wir heute wieder zurück-
vünſchen Sollte mit der Rückkehr derartiger
Zuſtände Deutſchlands Rettung und Aufſtieg
möglich ſein Nur ein politiſcher Narr kann dieſe Fragenh ſaßen Lediglich politiſches Verbrechertum kann in dieſen Wahn

deen wachſen und gedeihen. Es ſei nur an die letzten Vorgänge
Bayern, an die erratsver handlungen gegen die Machhaus,

Fuchs und Konſorten erinnert, die auch wieder nur die Puppen
mächtiger Hintermänner waren.

Vor dem Kriege war Deutſchland einer der rückſtändigſten poli
tiſchen Staaten. Deshalb glaubte auch die ganze Welt dem Rufe
Englands und Frankreichs, als es hieß, die Freiheit der weſtlichen
Völker und der Demokratie müſſe verteidigt werden gegen die
inſtere preußiſch-deutſche Reaktion. Wir hatten vor dem Kriege

noch die Geſindeordnung, ein beſchränktes Koalitionsrecht, das
fluchtvürdige Dreiklaſſenparlament in Preußen, ja in einzelnen
Bundesſtaaten (Mecklenburg) noch nicht einmal ein Dreiklaſſen
wahlrecht, ſondern lediglich ein großagrariſches Ständeparlament.
Und all die Kräfte, die jenes Syſtem aufrecht
rn ſtürmen heute gegen die freiheit-lichen Formen der Republik und ihre Einrich-
ungen an. Weil dieſer Kampf ſo rückſichtslos und laut
appernd geführt wird, beſteht immer noch Mißtrauen und Zweifel

der e r dent en äDeshalb können die franz en Ma itiker immer noch un
ehindert ihren raſenden Amokläufertang im Ruhrgebiet auf-

führen.
Die Aufgabe der Arbeiterſchaft muß es ſein, mit Hilfe der Er

rungenſchaften der Revolution ſich durchzuſetzen und der Welt zu
Figrr. ſich neue, freiheitlich gerichtete Kräfte im deutſchen

olke durchſetzen. Dann werden ſich auch nach und nach die poli
tiſchen Machtverhältniſſe auf der Erde zu unſeren Gunſten um
formen. Wenn heute der Ruf erhoben wird:

„Was nützt uns Freiheit ohne Brot?“,
ſo muß auch ein Rückblick über unſere wirtſchaftliche Entwicklung

werden. Das alte Syſtem hat auch auf wirtſchaftlichem
e

e

te, vor allem aber auf dem Gebiete der Verkehrswirtſchaft,
Fehler n. Unſer Kanalſyſtem wurde deshalb nicht

ig au t, weil die rſchenden preußiſchen Junker
und den ſonſtigen landwirt-en, ihr Profit am Getrei

ichen kten könnte verlorengehen, wenn Kanäle gebaut
werden. Es ſei hier nur an den Mittellandkanal und den großen
Rhein Donau Kanal erinnert. Dieſe Projekte werden erſt heute,
unter ungleich chwierigeren Verhältniſſen, zur
Durchführung gebracht. Das gleiche trifft auf die unterbundenegektriſierung der Eiſenbahnen zu, die aus „militärſtrategiſchen

unterblieb.
Nach Skizzierung der Verhältniſſe auf dem Ar171 gen wo Hunderttauſende fremder Arbeiter

als Lohndrücker von den Großagrariern und Jnduſtriellen nach
land geholt wurden, ging Genoſſe Schmidt auf das Streben

der ekapitäne nach politiſcher Macht ein. Die Gleichgill t e a gkenioßt eit breiter Bevölkerungsſchichten aus
end, verſuchen dieſe Jntereſſenvertreter immer mehr ihre
tiſche Macht zu derankern. Die Stinneſierung der

ürgerkichen Preſſe zeigt, wohin der Weg geht.Von Wo I zu Wahl kommt zum Ausdruck, daß der Einfluß der
Demokratie im indifferenten egertun immer mehr und wer
ſwindet. Unter allen dieſen Vorausſetzungen betrachten wir

das Reparationsproblem. we
arationspolitik muß unbedingt eine Verr t. gefunden werden. Wäre durch opfer-

reiche Verhandlungen die Beſetzung des Ruhrgebietes verhindert

Eaibieinns ſtarker, ſinansie gefunden werden.

Schmidt, da

äng qie Sabotage des Beſſtzes.
Die der Sachwerte muß uns Mittel und Wege geben,
die Leiſtungen an das Ausland durchzuführen und gegen dieſes
Pfand das Ruhrgebiet wieder frei zu
Als wir die Sachwerterfaſſung zu dieſem Zweck forderten erhob

ſich demagogiſches Eeſchrei, wir wollten den Beſitz an das Ausland
ausliefern. Und wie iſt es heute? Jmmer mehr deutſches
Kapital geht auf dem Wege internationaler Vertruſtung in die
Hände ausländiſcher Kapitaliſten über. Aber ein Gegenpfand
hätte damals das deutſche Volk noch für ſich buchen können: das
Ruhrgebiet wäre frei geblieben, namenloſes Elend wäre verhindert
worden. Die einfache Parole

„Wir zahlen nichts
vermag uns nicht aus dem Elend zu führen. Das deutſche Volk
darf nicht die Experimente politiſcher Deſperatos mitmachen. Wir
dürfen nicht zugeben, daß das r Volk immer mehr im Chaos
ver r n rch eine politiſche Kataſtrophenpolitik zugrunde ge
ri wird.Die großen Jnduſtrieverbände und Organiſationen der Land-
wirtſchaft haben ſich bereit erklärt, dem Staate je 200 Gold-
millionen zur Deckung ſeiner Reparationslaſten zur Verfügung
g. ſtellen. Ein Geſchenk ſoll es nicht ſein, denn es werden harte

edingungen an dieſes Angebot geknüpft. Aus der Poſt und
Eiſenbahn will man gewaltige Ueberſchüſſe herausholen. Die völlige
„Freiheit“ der Wirtſchaft ſoll ſich auch auf ſozialem Gebiet aus-

wirken. Schon immer war die n demUnternehmertum ein Dorn im Auge. Die Arbeiterrechte, die in
dieſer ſind, ſollen abgebaut werden. Hunderttauſende von Kriegsopfern müſſen vor der Willkür kapitaliſti-
r Ausbeutung geſchützt werden. Und im Hintergrunde taucht
er letzte Sinn dieſes Strebens, die Beſeitigung des Acht-

ſtundentages, auf.
Alle dieſe Forderungen zeigen die Tendenz der t Jnter-

eſſenvertretung einzelner Wirtſchaftsgruppen, die ihre Macht noch
mehr verankern wollen. Dem Einzelintereſſe dieſer Gruppen muß
das ganze t entgegengeſetzt werden.

Ungeheure Vorteile haben ſich dieſe Kreiſe bisher zu verſchaffen
gewußt. Die teilweiſe Aufhebung der Ausfuhrabgabe hat ihnen
allein mindeſtens 112 Goldmillionen Gewinne gebracht. Das
Gezeter der Jnduſtrievertreter über die Konkurrenzunfähigkeit
Deutſchlands auf dem Weltmarkte iſt angeſichts der niedrigen
Löhne der deutſchen Arbeiterſchaft eitel Demagogie. Vor dem
Kriege laſteten auf der deutſchen Jnduſtrie etwa 4 bis 5 Gold
milliarden Jnduſtrieobligationen, die eine Verzinſungsſumme von
etwa 225 Goldmillionen erforderten. Dieſe Obligationen ſind
heute faſt reſtlos mit völlig entwerteter Papiermark zurückgezahlt
und eine jährliche Zinserſparnis von mindeſtens 200 Goldmillionen
erreicht worden.

Auch die Landwirtſchaft hat ungeheure Gewinne gemacht. Mit
Hilfe aller bürgerlichen r wurde die Zwangswirtſchaft für
Brotgetreide beſeitigt. as hat der Landwirtſchaft allein einen
Konjunkturgewinn von 121 Goldmillionen eingebracht. Denſelben
Gewinn erzielten die Großagrarier mit der Freigabe der übrigen
land wirtſchaftlichen Artikel. Vor dem Kriege hatte die Landwirt

u machen.

ft ejne Hypothekenlaſt von etwa 10 Goldmilliarden zu tragen.
uch dieſe gewaltige Summr iſt faſt reſtlos mit Hilfe der ent

werteten Papiermark abgeſtoßen und eine Zinslaſt von mindeſtens
250 Goldmillionen erſpart worden.

Das ſind gewaltige Konjunkturgewinne. Es ſei hier nur noch
an die Kohle- und Kaliinduſtrie gedacht, die ebenfalls ungeheure
Gewinne aus der Konjunktur der letzten Jahre ſchöpften.

Alles in allem hat der Beſitz aus dieſer bürgerlich-kapitaliſtiſchen
Wirtſchaftspolitik einen

Gewinn von 1294 Millionen Goldmark
gezogen

eſem Rieſengewinn ſteht das Angebot der Jnduſtrie und
Landwirtſchaft gegenüber, die noch nicht einmal 800 Goldmillionen
davon abgeben wollen und dafür ſtärkſte wirtſchaftspolitiſche Macht
beanſpruchen. Nacktes Kapitalsintereſſe tritt überall unverhüllt
in den Vordergrund.

Auf die ſiedlungsfeindliche Politik des Reichslandbundes ein
8377 wies Genoſſe Schmidt darauf hin, daß der bäuerliche

eſitz viel ſtärker als bisher ſteuerlich belaſtet werden muß. Die
Umſatzſteuer wird von jenen Kreiſen nicht ſo w wie das
nötig wäre Welche Zügelloſigkeit auf dieſem Gebiete kerrſcht,
zeigt eine Darſtellung des Finanzamtes in Darmſtadt, in der
behauptet wird, daß eine Wirtſchaft von 800 bis 740 Morgen keinen
Ueberſchuß, alſo auch keine Steuerleiſtung bringen könne. Den
Landarbeitern würden aber 10 Prozent Steuern prompt vom
Lohne abgezogen.

Jnfolge der gewaltigen Preis ſteigerungen geht der Konſum an
Fleiſch, Milch, Butter uſw. ſtändig zurück. Die ſtädtiſche Be
völkerung hungert heute ſchon buchſtäblich.

Wir müſſen danach ſtreben, daß
die Löhne und Gehälter der Preisentwicklung automatiſch

angepaßt werden.
Die Einkommen müſſen in ein ſtändig ausgleichendes Verhältnis
zu den Preiſen gebracht werden.

Mit nicht zu übertreffender Deutlichkeit zig der Genoſſe
der arbeitenden mit aßenkrawallen

u enſterſcheibeneinſchlagen nicht geholfen werden kann. Die
von den Kommuniſten vorgeſchlagenen „Kontrollausſchüſſe“ auf
den Märkten könnten nur an der Oberfläche wirken. Die Preis-

muß von ganz anderen Faktoren beeinflußt werden.
n der Börſe, auf dem Deviſenmarkt uſw. müſſen wir ſchon
ufaſſen. Dazu bedarf es aber des Vertrauens und zielbewußtenSan elns der breiten Maſſe.

dieſem Sinne kämpft die Sozialdemokratie auch an der
Ruhr gegen militariſtiſche Machtentfaltung und wirtſchaftliche
Knechtung. Die „nationalen“ Parteien verſuchen dieſen Kampf
um Recht und Daſeinsmöglichkeit eines ganzen Volkes umzu
biegen in eine politiſche zur Befriedigung eines
dummen parteipolitiſchen Machtkitzels. Dieſem Streben en ſich
die Sozialdemokratie mit aller Macht entgegen in der Erkenntnis,
daß ſie damit dem ganzen deutſchen Volke und vor allem der
a Arbeiterklaſſe einen großen Dienſt erweiſt. (Lquter

eifall.
In der

Diskuſſion
e nur ein Vertreter der Freiland-Freigeldtheorie, demgegen
n er Genoſſe Schmidt den Standpunkt der Sozialdemokratie

arlegte.
Mit einem begeiſtert aufgenommenen auf die völker-

befreiende ſozialiſtiſche Bewegung wurde die Verſammlung vom
Vorſitzenden, Genoſſen Schaumburg, geſchloſſen.

VSPD.-Gewerkſchaftsangeſtekllte.
nachmittag 24 Uhr Sitzung im „Gewerkſchaftshaus“.

Gefunden. Jn der öffentlichen Verſammlung am Donners
tag im „Volkspark“ iſt eine Badehoſe nebſt Handtuch liegen ge
blieben. Die Gegenſtände können im Gewerkſchaftshans-Reſtau-

Sonnabend

Zant entargengengfrmen werden.
u

ir immer noch für das deutſche Volk einene St rn gen. Die r cent kann nur
l z o o

Schaigriüerhöhnng an 75 v00 Mark vier ieſſahrſſch. häus
haltspäne. s Wenn das Pianino erſt jetzt kehlt! s Steigerung

der Schlachtgebühren.

Bevor die Etatsberatungen begannen, erledigte man ſchnell noch
einige andere Vorlagen, und zwar den Nachtrag zur Grund-
ſteuerordnung. Dieſer war nach der erſten Beratung im
Haushaltsausſchuß vom Magiſtrat zur Vornahme einiger Aende-
rungen zurückgezogen worden. Der gemeine Wert ſoll künftig er
rechnet werden aus dem 200fachen des l im
Durchſchnitt der Jahre 1897 bis 1907. Weiter ſoll die Beſtimmung
im S 8, daß für unbebaute Grundſtücke das Doppelte erhoben
werden ſoll, auf zwei Jahre ausgeſetzt werden, weil hier infolge der
geringen Zahl der Objekte weit mehr Verwaltungskoſten entſtehen,
als die Steuer einbringt.

Das Schulgeld für höhere Schulen ſoll ab 1. Juli be
tragen 75 000 Mk. und für Mittelſchulen 45000 Mk. mit den
für Auswärtige üblichen Erhöhungen. Auswärtige Volks
ſchüler ſollen 38 000 Mk. zahlen.

Die ſchon angekündigte Vorlage über Erla
polizeigebühren lag geſtern ebenfalls vor. Alle Neubauten
ab 1. April 1928 bis 31. März 1925 bleiben hiernach gebührenfrei.
Man erhofft auch hiervon, wie ſten eſagt, eine Belebung der Bau
tätigkeit. Jm Alters- und Pflegeheim ſollen die Kinder aus der
TheodorSchmidt Stiftung untergebracht werden, weil die Räume
für dieſen Zweck doch nicht recht geeignet ſind. An Koſten entſtehen
rund 25 Millionen Mark, die dem gemeinſchaftlichen Dispoſitions
fonds entnommen werden.
Die Zinſen der Spareinlagen bei der Städti-

ſchen Sparkaſſe c für tägliches Geld auf 10 Prozent, für
langfriſtiges auf 16 Prozent erhöht werden. Die Kapitalbeträgg
her bei der Zinsberechnung auf volle Mark nach unten abge
rundet.

Nunmehr wurden die Etats durchberaten. Zunächſt wurde der
Etat der Hochbauverwaltung angenommen. Hier wurden
zugeſetzt 500 000 Mk. für Wiederbeſchaffung von Turngeräten in
der Talamtſchule. Jm übrigen blieb er unverändert. Beim
Etat der Allgemeinen Verwaltung gab es verſchiedene
Aenderungen. Einmal wurde die Summe von 100 000 Mk. zur Ver
fügung der Stadtverordnetenverſammlung auf 300 000 Mk. erhöht
und dafür die Poſition „Sonſtiges“ um 200 000 Mk. ermäßigt.
Auch bei den Vereinsbeiträgen in dieſem Kapitel wurden einige
Aenderungen vorgenommen. So wurden der Walderholungsſtätte
„Heide“ ſtatt der eingeſetzten 100 000 Mk. 500 000 Mk. bewilligt, dem

r der Stadtmiſſion ſtatt 100 000 Mk. 1 Million,
dem Allgemeinen halliſchen Turnverein Beitrag zur Beheizung des
Roßplatz- Turnhalle ſtatt 1000 Mk. 20 000 Mk., und endlich wurde
für Schul- und Bildungszwecke die Summe von 4 600 000
Mark auf 5 Millionen Mark erhöht P dem Zwecke, auch anderen
Gewerkſchaftsbibkiotheken als dem Gewerkſchaftskartell hier Bei
hilfen gewähren zu können.

Einige weitere Etats wurden ohne Erörterungen angenommen,
ſo Tiefbau, Landwirtſchaftsetat, Zoologiſcher
Garten (111 Millionen Zuſchuß), Alter s- und Pflege

von Bau

amt, Mieteinigungsamt, Desinfektionsanſtalt,
Hoſpital. Bei den Schuletats wurden einige Anſätze ver-
doppelt, und zwar für die Schulbüchereien, für Lehr und Lern-mittel. Man a weiter entdeckt, daß im Lyzeum noch ein Pianino

fehlt und hält den jetzigen Zeitpunkt ſWr eeignet, dafür 8 Mil
lionen Mark auszugeben. Sollten dafür Mittel vorhanden ſein,
werden wir uns vorbehalten müſſen, bei den Kapiteln Jugendamt
und Armenverwaltung und vielleicht auch verſchiedenen anderen

anz weſentliche Erhöhungen zu beantragen. Beim Kapitel
rundeigentum ſieht man wieder einmal wenigſtens an

nähernd annehmbare Einnahmen verzeichnet. Mitgeteilt wurde,
daß gegenwärtig bezahlt werden: für das Beeſener Gut 34 Ztr.
Roggen auf Grund freiwilliger Vereinbarung; für Seeben 2 Ztr.
Roggen auf Grund des abgeſchloſſenen Vertrags; für Gimritz und
Stadtgut 136 Zentner Roggen auf Grund der Urteile des Pacht-
einigungsamtes. Der LandgüterErneuerungsfonds wurde auf
10 Millionen Mark erhöht und der Anſatz zur Verfügung der
Deputation von 10 000 auf 100 000 Mk. Dann wurden noch der
Etat der Kapital- und Schuldenverwaltung und der des Jugend-
amtes ohne Aenderungen angenommen. Endlich wurden noch
die Schlachtgebühren um 150 Prozent erhöht und die Ge
bühren für n auf 1200 Mk. Ktge et Auch die Ge
bühren für die Freibank wurden entſprechend erhöht.

Uebrig bleibt noch der Etat der Steuern und Abgaben ſowie der
Geſamtetat.

An die Gewinner der Wohlfahrtslotterie.
Jm Laufe der nächſten Tage werden wir die Gewinnleiſte ver

öffentlichen. Jn Anbetracht der fortgeſchrittenen Geldentwertung
und der zu überwindenden techniſchen Schwierigkeiten werden wir
nur die Gewinne von 1000 Mk. an aufwärts veröffent-
L ich en. Es bleiben dann noch die Gewinne zu 400, 200, 100, 50 und
40 Mk. übrig. Die Auszahlung dieſer jetzt ſo entwerteten Summe
würde mehr Portokoſten verurſachen, als ſie für die Gewinner
Wert haben. Wir bitten die Losbeſitzer, ſich mit dieſer Regelung
einverſtanden zu erklären. Die ſo übriggebliebenen Gelder wer
den zum Wohl der unterernährten Kinder verwendet.

Reklamationen werden im Wohlfahrtsbureau, Hargz 42/44, Hin
terhans 2 Treppen links (Bezirksſekretariat), entgegengenommen.

Der Arbeiterwohlfahrtsausſch'

Ein Goldſtück 350 000 Mk. Der Ankauf von Gold für das
Reich durch die Reichsbank und Poft erfolgt bis auf weiteres zum
Preiſe von 850 000 Mk. für ein Zwanzigmarkſtück und von 178 000
Mark für ein Zehnmarkſtück. Für ausländiſche Goldmüngzen
werden entſprechende Preiſe gezahlt. Der Ankauf von Reichsſilber
müngen durch die Rei nk und Poſt erfolgt bis auf weiteres
zum 7000fachen Betrage des Nennwertes.

e Geſtern vormittag gegen 3810 Uhr wurde in demGrundſtück Hackebornſtraße 4 eine Fran von einem 18- bis 20jäh-

rigen Manne überfallen und beraubt. Der Täter entriß der Frau
die Handtaſche, in der ſich 4000 Mk., eine Mitgliedskarte des Rent-
nerbundes und eine Brille befanden und ergriff die Flucht. Ueber
tie Perſon des Täters konnte die Frau keine näheren Angabenmachen, da der Ueberfall nur das Werk eines Augenblicks war.

Verletzt wurde die Ueberfallene nicht. Die Kriminalpolizei hat
die Unterſuchung eingeleitet.

Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag gegen 354 Uhr ſtieß ein
Feuerwehrfahrzeug an der Kreuzung Merſeburger und Raffinerie-
ſtraße mit einem Wagen der Ueberlandbahn Halle- Merſeburg zu
fammen. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigk. Ein Feuerwehr-
beamter erlitt einen Beinbruch, während die übrigen Beamten mit
leichten Hautabſchürfungen davon kamen. Scheinbar hatte der
Führer der Straßenbahn das anhaltende Klingeln der Feuernicht gehört, ſo daß er nicht mehr rechtaeitig bremſen konnte.

geh mirr äkä ehe

heim, Stadtgeſundheitsamt, Stadtkrankenh ab
Nahrungsmittel-Unterſuchungsamt, Wohnung
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Die Reinigung der Schornſteſne.
Der Hentralverband der Schornſteinfegergeſellen Deutſchlands

t uns: Wiederholt iſt von Hausbeſitz und Mieterſchaft dienſicht geäußert worden, daß die Schornſteinreinigung re Ge

hege W ohne ſichtbare r h reinreinigung iſt nicht nur ein im Feuerſicherheitsintereſſe liegendes Erforderkis e ſt auch in bezug auf die heiz und wärmetech-

niſchen Vorausſetzungen des Verbrennungsprozeſſes geboten. Ge
rade jetzt bei der überwiegend vorherrſchenden Verwendung minder-
wertigen Feuerungsmaterials Rohbraunkohle, Holz, Torf uſw.

Se Shornſteinagueorſchnittes

einen daß ein derartiges Gebaren obenbezei Leute ge
reulich von Koenen, Sämiſch und Ko. und ge
huldigt wird. Die Leitung der Bäckermeiſter im Kreiſe Merſeburg,
an deren Spitze Herr Höher ſteht, der auch den Mitgliedern des
Kreisausſchuſſes der als Reaktionär nt iſt, unternahm
in vergangener Woche einen ſcharfen Vorſtoß gegen die Feſſeln der
Zwangswirtſchaft. Selbſt der demokratiſche „Korreſpondent“ ſah
ſich gezwungen, gegen eine derartige Scharfmacherei und Dema-
gogie ſeitens Höher und Genoſſen Stellung zu men. Wir
wollen nicht unterſuchen, ob andere Triebkräfte bei der un
der Bäckermeiſter mitgewirkt haben. Aber feſtgeſtellt muß werden,
das die ſchlechte Beſchaffenheit des Brotes als Kuliſſe nur benutzt

4 dw e 34e e r a t e 3r 3 r n 4 J 4t e e a z 3 S4 e enB.

Gemeindevorſte der 26 en Tutigkelt des NachtwachdeamtenThalheim. n Dienſte wurde die Zahlung eines

Geldgeſchenkes beſchloſſen. xSecent dhn 53Sangerhauſen. Tagesordnu
Aus der Tagesordn

mit
Kreistag. Am Sonnabend, dem
findet eine I des Kreistages ſtatt.
ſind folgende Punkte zu erwähnen: Neuwahl der Mitglieder
Stellvertreter für die Steuerausſchüſſe des Finanzamtsbezirh
Sangerhauſen auf 8 Jahre. rung der Beſoldungsordnu
für die Kreisbeamten. der Reiſekoſtenordnung für
die Kreigtagsmitglieder, Kreisaus ußwitglieder Kreiskommißſ-
ſionsmitglieder, Kreisdeputierten und Kreisbeamten. Abänderung

r z
e

n d

J neteund damit eine ungewöknliche Verengung desſelben ſtatt, die den
zur rationellen Ausnutzung des Brennmaterials erforderlichen
Schornſteinzug nachteilig Die Folge iſt, wenn nicht
durch ausreichende Reinigung des Schornſteins die Möglichkeit
einer vorteilhaften Ausnutzung des Brennſtoffes gegeben iſt, daß
die Feuerung ſchlecht oder unvollkommen ausgenutzt wird, daß alſo
wirtſchaftliche Nachteile entſtehen, die in erhöhter Aufwendung
von Feuerungsmaterial ihren Ausdruck finden. Vie Jntenſitett
der Heizkraft wird durch einen verrußten Schornſtein erheblich ab-
geſchwächt und illuſoriſch. Die moderne Heiztechnik hat dafür un
trügliche Beweiſe beigebracht. So haben unſere erfahrenſten
Wärmewisrtſchaftler wie Rietſchel und Degen bei einwand-
freien Verſuchen feſtgeſtellt, daß bei einem Rußanſatz von nur
1 Zentimeter Stärke die Zugkraft des normalen Schornſteins von
8,95 auf 2,88 ſinkt, alſo um faſt ein Drittel herabgemindert wird
oder, anders ausgedrückt: für den üblichen Verbrennungsprozeß

dem Schornſtein eine Luftmenge von 297 Kubikmeter zu
rt werden, infolge der Verrußung kann er aber nur noch

bikmeter aufnehmen. Es wäre grundfalſch, die Kehrtermine
zu mindern, nur um den Kehrlohn zu ſparen, während auf der
anderen Seite das Vielfache für vermehrte Beſchaffung von Brenn-
material aufgewendet werden müßte. Die Hauptſache iſt gegenüber
der Knappheit an Brennmaterial und den teueren Preiſen, daß in
der Verwendung desſelben eine Erſparnis eintritt, die um ſo
größer iſt, je Jpfiser die Feuerungsanlagen und die Abzugskanäle
gereinigt werden.

Achtet auf ausreichende Briefaufſchriften! Ein ſchon vft be
klagter Uebelſtand macht ſich im Poſtbetrieb neuerdings wieder be
ſonders empfindlich bemerkbar. Die Vorſchrift, daß in der Auf
ſchrift der Poſtſendungen nach großen Orten Straße und Haus

ummer des Empfängers, womöglich auch Stockwerk ufw. angegeben
müſſen, bleibt leider ſehr re unbegachtet. Die Zahl der in

den Großſtädten täglich eingehenden Sendungen, bei denen die
Wohnungsangabe unvollſtändig vermerkt iſt oder ganz fehlt, iſt

egenwärtig außerordentlich hoch. Die Poſt muß zahlreiche Kräfte
ediglich deshalb beſchäftigen, weil täglich Maſſen von Sendungen

mit unzureichender Aufſchrift vorliegen, deren Unterbringung unter
g. Mühe und großem Aufwand durch Nachſchlagen in den

dreßbüchern, Verzeichniſſen, Handelsregiſtern, durch Anfragen bei
den Einwohner-Meldeämtern und anderen Behörden, durch Er-
kundigungen bei den übrigen Poſtanſtalten des Beftimmungsorts
und durch ſonſtige zweckentſprechende Ermittelungen verſucht wird.
Wenn jeder Abſender es ſich auch im eigenen Jntereſſe zur unbe
dingten Pflicht machen würde, bei den Poſtſendungen nach großen
Städten die Wohnung oder das Geſchäftslokal des Empfängers
er e und im Verkehr nach Berlin außerdem den Poſt
ezirk (O, N, NO uſtw.) zu vermerken, würden der Poſtverwaktung

erhebliche Koſten und dem Publikum zahlreiche Unannehmlichkeiten
und Zeitverluſte erſpart werden. Zur Erreichung dieſes Zieles
können auch die Empfänger in den Großſtädten, und zwar nicht
allein Privatperſonen, ſondern auch Behörden, Banken und nament
lich kleinere Handelsfirmen uſw. viel beitragen, wenn ſie, was
leider recht häufig unterbleibt, auf ihren Briefbogen, Umſchlägen
uſw. ihre genaue Wohnungsangabe (Straße und Hausnummer)

anterbexirk I, Halle- Saalkreis.
Gemeindevertreterkonferenz.

Am Sonntag dem 34. Juni, vormittags 10 Uhr, findet in Halle
im „Volkspark“, Burgſtraße N, eine

Gemeindevertreterkonferenz für Halle und den Sanlkreis
ſtatt.

Tagesordnung
1. Sozialiſtiſche Arbeit in der Kommume. (Referent: Bürger-

meiſter Genoſſe Kleeis-Aſchersleben.)
2. Allgemeine Ausſprache
3. Die Aufgaben der Gemeindevertreter bei den kommenden

Zafen (Referent: Parteiſekretär Gen. Petersdorff
Ile.

Alle der VSPD. angehörenden Stadtverordneten, Gemeindever
treter ſowie Amts und Gemeindevorſteher von Halle und dem
Saalkreis müſſen an dieſer Konferenz teilnehmen. Der Vorſtand.

Aus der Provinz.
Die Sonnenwendkeiern der S. im Bexzira.

Die Sonnenwendfeiern unſeres Bezirkes finden ſtatt in Gräfen-
hainichen für die Kreiſe: Delitzſch-Bitterfeld, Halle (Saale) und
Liebenwerda-Falkenberg; in Naumburg: Merſeburg-, Naumburg-
Unſtruthtal und Zeitz-Weißenfels; in Kelbra: Mansſelder Kreis.

Die Veranſtaltungen werden eingerahmt durch ernſte Aufführungen
der einzelnen Ortsgruppen, Muſikvorträge und Anſprachen.

Jn Gräfenhainichen ſpricht der Genoſſe Karl Garbe (Halle), in
Kelbra der Genoſſe Reinh. Hüb ler (Schkeuditz) und in Naumburg

Genoſſe Läſſig (Zeitz).
Jugendgenoſſen! An dem Tage, wo die Feiern unſerer Organiſation

ſtattfinden, haben auch einzelne völkiſch-nationaliſtiſche Organiſationen
ihre Veranſtaltungen. Wir erſuchen Euch dringend, den Anweiſungen
Eurer Ordner Folge zu leiſten und auf keine Provokation dieſer Ele
mente zu reagieren. Geſtaltet dieſe Kundgebungen zu
einem machtvollen Bekenntnis für unſere Jdee!

Parteibeiträge im Junſ.
Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die Mitgliedsbeitrüge im

Juni für männliche Mitglieder 150 Mk. und für weibliche 50 Mk.
pro Woche betragen. (Mit Ausnahme der Unterbezirke Halle-
Saalkreis und Zeitz-Weißenfels-Naumburg, die bereits 200 bzw.
160 Mk. pro Woche erheben.) Das Eintrittsgeld beträgt 150 Mk.
Da der Monat Juni der letzte Quartalsmonat iſt, erſuchen wir

die Kaſſierer, die Beiträge pünktlich einzukaſſieren, damit die Ab-
rechnung ſofort nach Monatsſchluß fertiggeſtellt werden kann. Die
Zuli- Beiträge werden wir in den nächſten Tagen bekanntgeben.

Bezirksleitung der BSPD., Halle.

Getreue Schildknappen der Reaktion
Koenen und Höher Arm in Arm.

Merſeburg, den 21. Juni.
Wenn Hakenkreuzler und Stahlhelmer gegen die VSPD. an

ceiten, darf natürlich auch als Schirdknappe der Träger des Sowjet-
ſterns nicht a Eine alte Erſcheinung, die auch jetzt wieder

S

vorhanden iſt bei der Wucheroffenſive der hieſigen Bäckermeiſter.
Wir wiſſen, daß nicht alle Bäckermeiſter der Anſicht derer ſind, die
da jetzt glauben, nach dem Wahlſpruch der Hochfinanz: „Bereichere
dich an den Aermſten der Armen ſoviel du kannſt“, handeln zu

wurde, um en reiſe im „ſreien Spiel der Kräfte un am
auch höheren fit h Was ſoll es weiter bedeuten, wenn die Leitung der Bäckermeiſter an die Bevölkerung
ſchreibt: „Warten Sie noch einige Tage, bis die Zwangswirtſchaft
aufgehoben wird, dann wird es beſſeres Brot geben.“ Sind dieväder meiſter wirklich der Meinung, daß die Lieferung von Ge

treide durch die Behörden geſchieht? den guten Leuten noch
nicht bekannt geworden, daß Brotgetreide nicht im Bureau der Be-
hörden, ſondern draußen auf den Gefilden der Ritter von Ar und
Halm wächſt und dieſe auch nur als Lieferanten in Betracht
kommen? Hat man noch nichts von Lieferungsſabotage der Land
wirtſchaft gehört? Wenn wirklich die Verfaſſer der Erklärung der
Bäckermeiſter von derartigen Dingen nichts wiſſen ſollten, ſo ge
nügt ein Urteil: Von Sachkenntnis nicht getrübt. Doch wir
werden die Herren ſpäter beim Wort halten, die genau in dem
Schema der Deutſchen Volkspartei mit ihren Wahllügen 1920
wandeln: „Vertraut uns, dann werden die Lebensmittelpreiſe
6655 Progent billiger.“ Die Arbeiterſchaft kann ja heute jene Zu-
kunftsmuſik am eigenen Körper ſpüren. Genau ſo wird es mit
den Verſprechungen obiger Art von ſeiten der Bäckermeiſter ſein.
Genoſſe Guske hat als Landrat in einer C den
wahren Sachverhait dargeſtellt. Doch nun das Eigenartige. Wie
ein gieriger Hund nach dem Fleiſch, ſchnappt Koenen als Redakteur
des „Klaſſenkampf“ nach dem Happen. Er geißelt nicht etwa das
r Handeln der Bäckermeiſter, welches auf ſchärffte Aus
eutung an dem arbeitenden Volke iſt. Nein, ſein ganzerGeifer ergießt ſich über den ſozialiſtiſchen Landrat und die v

welche der Ausbeutung der Arbeiterklaſſe durch einzelne profit
ſüchtige Jntereſſengruppen entgegentritt. „Kommuniſtiſche“ Jnter
eſſenpolitik kann dieſer Verräter nicht vorſchützen. Denn er müßte

als Aufſichtsratsmitglied im Konſumverein über die
Be r des Brotes ſchon Beſcheid wiſſen, als die Erklärung
der Bäcker an die Oeffentlichkeit kam.

Wir ſtellen feſt, daß das Organ der KPD. und damit die Kom
muniſtiſche Partei bewußt ſich in den Dienſt ausbeutender Kapi-
taliſten geſtellt haben. Von unſeren Genoſſen in den Betrieben
uſw. erwarten wir, daß ſie die Anhänger der KPD. bei jeder Ge-
legenheit, wo unſere führenden Genoſſen in den Schmutz gezogen
werden, fragen, wie ſie ſich zu dem glatten Verrat des Koenen in
der Wucherunterſtützung der Bäckermeiſter ſtellen.

Merſeburg. Kinderfeſt. r das Kinderfeſt werden für
diejenigen Klaſſen die infolge Wegbleibens der v führerlos

freiwillige Helfer und Helferinnen geſucht. Wir richten an
e Eltern und an alle diejenigen, die ein Herz für unſere

Jugend haben und bereit ſind, am Tage des Kinderfeſtes und
vorher J Stunden zum Spielen für die Kinder zu opfern, dieherzliche Bitte, ihre Juſa in u Zu Form bis Freitag, den
22. Juni 1928, abends 6 auf Zimmer 25 des Rathauſes abzugeben Es ſind noch etwa 40 Helfer notwendig

Schkenditz. Stadtverordnetenſitzung. Am Montag, dem
18. Juni, waren die Stadtverordneten zu einer Sitzung 7
treten, die ſehr bewegt verlief. Den äußeren Anlaß dazu gab die
weiterung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes. Dem Bürgermeiſter
wurden allſeits Vorwürfe gemacht wegen ſeiner unzulänglichen Maß
nahmen und getroffenen Vorarbeiten zwecks Genehmigung einer aufzule
genden wertbeſtändigen Anleihe Auch die übrige Geſchäftsführung wurde
ſtark kritiſiert. Dieſe Ausſprache mußte kommen, denn allgemein war
bekannt, daß die Tätigkeit der Bürgermeiſters in bezug a itiative
viel zu wünſchen übrig läßt. Der Anleihe und der Bewilligung der
Mittel zur Beſtreitung der Koſten für deren Vorarbeiten wurde zu
geſtimmt. Zur Beratung ſtand der Haushaltsplan der Stadt. Mit
Rückſicht darauf, daß die Veranlagungsſätze der Grund und Ge-
werbeſteuer noch nicht bekannt ſind, wurde von einer Feſtſetzung der
Zuſchläge vorläufig abgeſehen. Der Grund, auf dem der Hauhalts
plan baſiert, war entzogen. Er wurde deshalb dem Magiſtrat zur
Neufeſtſetzung zurückgegeben. Um aber den ſtädtiſchen Betrieb auf
rechterhalten zu können, wurden zur Beſtreitung der notwendigen
Ausgaben 150 Millionen Mark bewilligt. Eine längere Debatte ent
ſpann ſich bei der Beratung der Vorlage über die
der Orte Altſcherbitz. Papitz und Modelwitz. Die bürgerlichen Ver
treter ſind mit einer Eingemeindung nicht einverſtanden, ſie fürchten
eine ſteuerliche Belaſtung. Von unſerer Seite wurde der
Eingemeindung grundſätzlich wut da aber die Stadtverordneten
über die gepflogenen Verhandlungen nicht unterrichtet ſind, wurdedie Beſchlußſe ung bis zur nächſten Sitzung ausgeſetzt. Sicher iſt,

daß ſich die Stadtverordnetenverſammlung mit Mehrheit dafür
ausſprechen wird. Die Fortbildun eine räge wurden pro Schülerund Jahr in der Gewer teuertlaſe I auf 25 Pfund Roggen, in der
Gewerbeſteuerklaſſe II anf 15 Pfund Roggen und in der Gewerbe-
ſteuerklaſſe III auf 10 Pfund Roggen feſtgeſetzt. Um 10 Uhr war der
Schluß der bewegten Sitzung erreicht.

Papitz. m r r vor dem Gemeinde-parlament. Jn einer bis über Mitternacht dauernden Gemeinde
ratsſitzung am Montag im Gaſthof zur Landesgrenze wurde eine um
fangreiche Tagesordnung erledigt, in der insbeſondere der erſte Punkt
„Einverleibung von Papitz, Alt-Scherbitz und Model-
witz in den Stadtgemeindebezirk Schkeuditz im Vorder-
grund des Jntereſſes ſtand. Nachdem in aller Ausführlichkeit der
Amts und Gemeindevorſteher Genoſſe Hirſchfeld die hiſtoriſche
Entwickelung der r r r r ehandelt und insbeſondere
darauf hingewieſen hatte, daß die Schaffung eines großen Kommunal
verbandes eine zwingende Notwendigkeit ſei, wenn eine folgenſchwere
Verkümmerung der kommunalen Aufgaben auf ſozialem, wirtſchaft
lichem und kulturellem Gebiete weiterhin verhindert werden ſoll. Ein
ernſtlicher Widerſtand gegen die Eingemeindung war nur vom Ge
meindevorſteher von AltScherbitz. der gleichzeitig der Gemeindever
tretung angehört, feſtzuſtellen, während ſich die übrigen Diskuſſions-
redner für die Eingemeidung ausſprachen. Nachdem der Gemeinde
vorſteher mit aller Gründlichkeit und Ausführlichkeit die Argumen-
tierung des Gemeindevorſtehers von AltScherbitz widerlegt und ent
kräftet hatte, wurde der Beſchluß gefaßt, der Zuſammeniegung von
Papitz. AltScherbitz, Modelwitz und Schtenditz zur Einheitsgemeinde
grundſätzlich zuzuſtimmen. Die nunmehr einſetzenden Verhandlungen
werden ſich insbeſondere mit dem abzuſchließenden Eingemeindungs
vertrag zu beſchäftigen haben. Die Gemeindevertretung von Papitz
hat mit dieſer Entſcheidung weitausſchauend einen Beſchluß gefaßt,
deſſen Wirkung für die Zukunft von außerordentlicher kommunal-
und wirtſchaftspolitiſcher Bedeutung ſein wird. Der Erhebung von
Vorſchußzahlungen der Realſteuern des Vorjahres wurde bis zur Auf
ſtellung des neuen Hauhaltsplanes zugeſtimmt. Die Verpachtung der
Kirſchen wird in der gleichen Weiſe wie im Vorjahre an die Gemeinde
angehörigen vorgenommen werden. Durch einen dritten Nachtrag zur
Hundeſteuer Ordnung wurde die Hundeſteuer für einen Luxushund
auf 12 000 J ſteigend für jeden weiteren Hund um 12000 Mk., für
Ketten- und Wachthunde auf der Steuer feſtgeſetzt. Ein zweiter
Nachtrag zur Verwaltungsgebühren Ordnung und zur Ordnung über
die Erhebung einer Vergnügungsſteuer (PauſchSteuer) wurde in der
Weiſe beſchloſſen, daß die Sätze nach gleitender Skala prozentual
der Erhöhung der Beamtengehälter angepaßt werden. Den Zeitver
hältniſſen entſprechend, wurde die Diebſtahlsverſicherung erhöht. Jn
Würdigung der Beſtrebungen des Arbeiter Turnvereins und ſeiner
regen Tätigkeit auf ſportlichem Gebiete wurde der Pachtvertrag wegen
i des Gemeindeſpielplatzes gegen die Stimmen der Kommu
niſten genehmigt. Die dringende Reinigung der Schleuſenſchächte

müſſen. Um ſo auffälliger muß es aber der Arbeiterſchaft er
und Anfuhr von Erde zum Auffüllen des Gemeindeſpielpla T
vorgenommen werden. Mit beſonderer Auerkennung

der Jägbſteneröronung, der rei un ,rrrnneeerr
waltungsgebührenordnung. Abänderung der Geſchäftsordnung für
den Kreistag und Aufhebung des Beſchluſſes des Kreitages vom
27. November 10922 W 30 der Ordnung betr. Beſchränkung
der Stellvertreter Kreisausſchuß mitglieder in der Wahr
rn der Mandate der Mitglieder. Gewährung einer Ent, iblit
ſchädigung aus Kreismitteln an den zur Beſchäftigung in der noſſenſ
Kreiskommunalverwaltung überwieſenen R r r haftl.Feſtſetzung der Aufwanbsentſchädigung des Landrats als Vorſitzen- an
den des Kreisausſchuſſes. Regelung der Benutzung des Kreis,
kraftwagens durch den Landrat. Bewilligung eines Kreiszuſchuſſez
t das e Städtiſche W py zur Deckung des Fehl,

etrages, zur gSaftung von Büchern für bedürftige Schüler dez
Gymnaſiums, für die e gehobene Schule. Uebernahme der
Koſten für ärztliche Behandlung von Schulkindern auf den Kreiz
Beteiligung des Kreiſes an den Koſten der von der Landesverſiche,
rungsanſtalt SachſenAnhalt in Eisleben errichteten Beratungz,
ſtelle für Geſchlechtskranke. Errichtung eines Geſundheitsamtez
Uebernahme der den Gemeinden nach dem Kleinrentner-
fürſorge vom 4. An 1928 (RGBl. 1921 Teil 1 S. 104) oh,
liegenden Verpfli J zur Gewährung von Fürſorge für Klein,
rentner oder ihnen Gleichgeſtellte. Erhebung von gemeindlichen
Zuſchlägen zur ſtaatlichen Wohnungsbauabgabe für die Jahre a
und 1924. Feſtſtellung des Kreishaushaltsplanes für das Reqh
nungsjahr 1923. Den Schluß der Tagesordnung bilden Schiede,
manns- und Amtsvorſteherwahlen.

Kelbra. Sonnenwendfeier. Unſere nihre Sonnenwende auf der Klippe bei Kelbra am Kyffhäuſer. n
Parteigenoſſinnen und genoſſen ſind herzlich eingeladen. Ah
marſch: abends 10 Uhr von der „Schenke“ in Kelbra.

Delitzſch. Kommunalfragen vor den a w.
Unſere Mitgliederverſammlung am Sonnabend dehnte ſich bis kuy
nach 1 Uhr aus. Gen. Thomas gab Bericht über die Tätigkeit
ſerer Stadtverordneten Fraktion, bei dem er die wichtigſten Frage
(Beamtenbeſoldung, Beſtattungsweſen, Wohnungsbau) beſonders
gehend erörterte. Gen. Hampe ſchloß ſich mit dem Bericht unſerer
Magiſtratsmitglieder an. Er hob hervor, daß die Schwierigkeit d
Arbeit unſerer Genoſſen im Magiſtrat darin liege, daß ſie ſich eine
bürgerlichen Mehrheit gegenüber befänden, und daß ſie oft Beſchlüſſe
faſſen müßten, ohne vorher mit der Fraktion Fühlung nehmen
können. Es ſchloß ſich an beide Berichte eine eingehende Ausſp
Wegen der vorgerückten Zeit wurde die Debatte auf eine r
liche Mitgliederverſammlung, in der nur die Wohnungsbaufrage ver
handelt werden ſoll, vertagt. Das Referat über das Notgeſetz für die
Kommunalwahlen wurde ebenfalls vertagt, um Zeit zur Ausſprache
über die Neuwahl des Schriftführers zu gewinnen. Der bisherige
Schriftführer hat ſeine Aemter zur Verfügung geſtellt, weil er „im
J e der Arbeiterbewegung“ aus der Partei ausſchied und zur

edebourGruppe ging. Es begründete ſeinen Schritt mit längeren
Ausführungen, die luſtig an der Oberfläche Wege und von wirt
t Durchbildung nicht allzuviel verrieten, etwa nach
dem Motto: „Und hohler und hohler hört man's heulen
Die Segen die nach ihm ſprachen, verſtanden es treffend, ihm ſeine
oberflächlichen Ausführungen auseinanderzunehmen. Als Schriftführer
wurde dann gewählt Gen. Kißig und als Mitglied des Bildungs
ausſchuſſes Gen. Bieler. Die außerordentliche Mitgliederver
ſammlung findet jedenfalls Freitag, den 22. Juni ſtatt.

Roitzſch Der „Stahl helm auf dem Dummen
fang. Der „Stahlhelm“ rührt ſich ger Seit einiger Zei
wird von der „Stahlhelm“-Gruppe Brehna in i eifrigſt

getrieben, um Dumme zu finden. Das wird auf al
Art und Weiſe gemacht. Den Arbeitern wird ergählt, dePr J

e t alter Soldaterlm“ ſei nur dazu da, die „Kameragdſ
z pflegen uſw. Wir kennen aber Mitglieder, die nie einen bunte

ock getragen haben. Auch ſind die größten Schreier ſogenannt
e r Wenn die „Stahlhelm“-Brüder gl daß es

rbeiter in Roitzſch gibt, die ihnen das Märchen glauben
nichts mit Politik zu tun, ſo n ſie die hie hat

etwas zu tief ein. Die Roitzſcher rd

pebe auch nicht das Zeug dazu, um ſich mit Politik zu be
e können ſich allenfalls im Gaſthaus frech benehmen. bänd

Arbeiter haben für ſolche Leute nur Verachtung übrig.

Bockwitz. Sonnenwendfeier. Morgen abend findet i
der Schulaula die Sonnenwendfeier der hieſigen ArbeiterJugen
ſtatt. Zwiſchen 10 und 11 Uhr wird auf dem Heyenberg de
Sonnenwendfeuer abgebrannt. Rege Beteiligung aller Kreiſe, d
Erwachſenen und Jugendlichen, wird erwartet.

Großthiemig. Schmutziane. Am 17. Juni fand hier e
öffentliche Verſammlung der KPD. ſtatt, die nur mäßig beſus
war. Als Referent trat der kommuniſtiſche Landtagsabgeordne
Rogg auf und ſprach über das Thema „Krieg oder FriedeEin kingehen zu das Referat erübrigt ſich, denn ſolch ein

und Lüge aufgebautes Referat hat man in Großthien
noch nicht rt ondere mußten natürlich die Sozialde
kraten ten. Alles, was die Sozialdemokratie getan hat, ar
mit der parlamentariſchen Unterſtüßung der Kommuniſten n
falſ für die Arbeiterſchaft e en. „Verbrecher a

eſindel“ ſeien die Führerder Arbeiterſchaft“, „ſchmieriges

„Gewerkſ ſtändlni len
ftsbonzen“ wurden ſebee

dabei n der Ruhr und in ttten die Kommuniſten die Lohnerhöhungen t
werkſchaften mehr durchgeſetzt haben als die

Forderungen, r Herr Rogg wohlweislich. Nach Been
gung des „Referats“ rief Rogg unſerem G en Harig
„Nunkomm, mein Freundchen!“ Genoſſe Harigf
ch nach dieſer Aufforderung an der Diskuſſion J 1
echt lehnte das unſer Genoſſe ab, da er mit ſole

Schmutz nicht beſchäftigen wollte. Dieſe kurze ſchien adenn im Schlußwort t ſich

Die

etwas gewirkt zu
Referent einer ren Sachlichkeit. Die hieſige Arbeiter
wird ihre eigenen Schlüſſe zu den Dreckwürfen des kommuniſtiſa
Schimpfapoſtels zu ziehen wiſſen.

Kleine Nachrichten.
Deſſaun. Auf der Wieſenburger Eiſenbahnſtrecke entdeckte

Streckenwärter am Sonnabendnachmittag zwiſchen Thieſſen m
Meinsdorf nahe der Röſſelbrücke, daß die aubenmutter en
Gleisverbindung abgeſchraubt und die Laſchenbolzen herausgezowaren. S ennbar war auf die Schwelle geſchrieben, de
die Täter die Wuſe des Schnellzuges 162 aus Berlin
Friedrichſtraße 12.09 Uhr bezweckt hatten, „um die Berliner Schieb

treffen. Alten. Ein Langholzwagen fuhr die neunjähr
Nartha n tot, die fich angehä Klingenthal.

einem Trinkwaſſerbrunnen fand man ſtark verweſt die in ein
eingenähte Leiche eines kleinen Mädchens. Infolge des Ekels ſt
viele Dorfbewohner, die von dem Waſſer tranken, erkrankt.

Perantwortlich für Politik und Wirtſchaft: i. V. Gottlie

Kafp z r er; r J e Lokal.
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